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8>I»ndung«u find »ich, an «j„e Perso», sottdern an die Schrlstleitimg oder Gekchilflsstelle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Ho»arars erbeten; nachtr 
— kann«» «ich» berücksichtigt werden. Unbenutzt« EInle»d,„ige» werden nicht aufbewahrt» unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung veigeiugk >i.

nachträgliche Forderungen

Eröffnung der preußischen Landtags.
W e ik e n ^ ^  7̂ ^  Eröffnung des Landtages im 
ten Koni bes königlichen Schlosses wohn- 
bei d a rn n ? "^ ^ ^ ^  Vertreter beider Häuiser 
Eeneral»»'. Eeneralgonoerneur von Beseler, 
Alle in  Bissing, Fürst Bülow.
erschienen M- Lesenden  M inister waren 
mann Ä o l lw ^ ^ ^ E s id e n t  Dr. von Beth- 
mehrfack bis Thronrede, welche
ders an do begleitet wurde, bsson-
rer Truvn^ ge llen , die vom Helden'/ m unse- 
geist und ° "e n  preußischen Soldaten-
sprechen L  Durchhauen bis zum Siege 
Präsident den König brachte der

Die * ^  Abgeordnetenhauses aus.

beiden Häulsöi-^^ ^  gechrte Herren von 
der K a is e ? !^  des Landtages! Se. Majestät 
tragen geruLt d p ^ ^  haben mich M  bsauf- 
eröffnen und ^ ° '^ ta g  der Monarchie zu
heißen. l^rnenr Namen willkommen zu
rersainineln sich hier zur Arbeit
Sc h l ac h t f e l d ' b r außen  auf den weiten 
unsere Feinde Mutige Ringen fort. W ie
haben, so trcw?"n ^^5 Krieg aufgezwungen 
wortuna dnk?i-^ die Schuld und Verant- 
öerfleisckem die Völker Europas weiter 
Vorlebn».', r ^ue eiserne Probe stellt die 
Großes a b p v ^ ^ E '  Großes w ird gefordert,

seeischen M a l t ^ s c h n u r u M  von der über- 
kert An« I- Zu machen sind geschei-
H - ! t  « -  L ' L " n > s t  f t « „ t  d i l  
eigener K rn l! der Bevölkerung, aus
wessen w ir r Industrie und Handwerk,
halten die a r Ä ^  Verteidiauna bedürfen, 
die dahe im ae b i^?^ H°"be der M illionen, 
Leben a u k rT  ? ^ ^ " '  unser wirtschaftliches 
A e r dprü ?  ^ ie g  und Kriegsnot. Und 
kes in  stehen die Taten unseres Vol-
Heldentum unaussprechlich in  Größe und 
Deutschland ^  harten Kämpfen hat 
einei M  77 unterstützt durch treue Verbündete, 
leinp non Feinden standgehalten und 
tr„^,.,oUhnen weit in  Feindesland hineinge- 
au, ^ ' Der alte preußische Soldatengeist, 
c h /b n  w ir  stolz sind und stolz bleiben, hat in  
stän, m it den deutschen Bruder-
w i .sE u leine unvergängliche Lebenskraft be- 

^ n  und neuen unsterblichen Ruhm dem 
wentum der Vater und Ahnen hinzugefügt, 

von ^userem König and Kaiser gehen w ir 
de Gattvertraue!» »nd Siegeszuversicht axich 

Zukunft entgegen. E in einziger und Hei­
ster Gedanke erfü llt uns: bis in  die letzten 

vök u der Volkskraft alles herzugeben für das 
aen und die Sicherheit der Nation.

. Als Gruß an den Landtag hat Se. Majestät 
er Kaiser und König nur Worte heißen Dun­
es an die Kämpfer draußen uNd daheim, 

^hre bevorstehenden Arbeiten, meine Herren, 
erden vor allem den Notwendigkeiten des 

Krieges gehören. Der allgemeine wirtschaft- 
che Druck des Krieges hat zwar die gesunde 
rast der preußischen Finanzen nicht erschüt- 

*°rn können, doch erfordert ihre Erhaltung 
erne Steigerung der Einnahmen. Es w ird 
^hneu daher eine Vorlage zugehen, die eine 

kyohung der Zuschläge zur Einkommen- und 
"ganzungsteuer vorsieht. Für die Wieder- 
n Ostpreußens werden weitere
I aatuche Geldmittel verwendet werden. Die 
5°<h den verwüstenden Einfällen des Feindes 

urch die wuchtigen Schläge des Ostheeres be­
freite Provinz erwacht unter der tatkräftigen 
Au- "  berufenen Männer zu neuem

n- Wert über die Grenzen der Monar- 
.^ber die Grenzen Deutschlands hin- 

aus, sind Helfer und Spender erstanden. Ihnen 
allen sagt der König Dank in  der frohen Er-

Der Weltkrieg.
Aus dem westlichen Kriegsschauplatz wurde ein Angriff der Engländer bei 

Armentieres (an der französisch-belgischen Grenze) und ein Angriff der Franzosen 
in der Champagne abgewiesen, in Rußland, Gouvernement Wilna, ein erfolgreicher 
Vorstoß gemacht. Die Lage ist unverändert.

Amtlicher dmtscher Heeresbericht.
B e r l in  den 13. Januar. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  13. Januar.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nordöstlich von A r m e n t i e r e s  wurde der Vorstoß einer 
stärkeren englischen Abteilung zurückgeschlagen. — I n  den frühen 
Morgenstunden wiederholten heute die Franzosen in der C h a m ­
p a g n e  den A n g riff nordöstlich von Le M esn il. Sie wurden g latt 
abgewiesen. Ebenso scheiterte ein An griffsversuch gegen einen T e il 
der von uns am 9. Januar bei dem Gehöft Maisons de Champagne 
genommenen Graben. — Die Leutnants Boelke und Jmmelmann 
schössen nordöstlich von Tourcoing und bei Bapaume je ein engli­
sches Flugzeug ab. Den unerschrockenen Offizieren wurde in  Aner­
kennung ih rer außerordentlichen Leistungen durch Se. Majestät den 
Kaiser der Orden P our le mörite verliehen. E in  drittes englisches 
Flugzeug wurde im  Luftkam pf bei Roubaix, ein viertes durch 
unser Abwehrfeuer bei L igny (südwestlich von L ille )  heruntergeholt. 
Von den 8 englischen Fliegeroffizieren sind 6 tot, 2 verwundet.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Erfolgreiche Gefechte deutscher P a trou illen  und Streifkomman 

dos -an verschiedenen Stellen der F ront. — Bei Nowosjolki 
(zwischen der Olschanka und der Beresina) wurden die Russen aus 
einem vorgeschobenen Graben vertrieben.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Wartung, daß es in  nicht ferner Ze it gelingen 
werde, die schöne Ostprovinz der Monarchie in  
alter B lüte wieder herzustellen. Die besondere 
Fürsorge für unsere im Kriege so glänzend be­
währte Staatseisenbahnverwaltung wird auch 
jetzt nicht ruhen dürfen. Zum Weiteren Aus­
bau des Eisenbahnuetzes, sowie zur Beschaffung 
von Fahrzeugen werden deshalb wiederum er­
heblich« M itte l angefordert.

Meine Herren! Se. Majestät der Kaiser 
und König weiß, daß I h r  Wirken und Schas­
sen wie bisher, so auch in  dem neuen Abschnitt 
der parlamentarischen Arbeiten von dem 
Geist der Opfevwilligkeit und Entschlossenheit 
getragen sein wird, von dem tapferen Geist, 
der allein unserem Volke die K ra ft gibt, 
diesen gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen.' 
I n  dem ungeheuren Erleben dieses Krieges 
w ird ein neues Geschlecht groß. Die ganze 
waffenfähige Mannschaft, geeint durch kame­
radschaftliche Treue bis in  den Tod. schirmt 
Staat und Volk; der Geist gegenseitigen Ver- 
stehens und Vertrauens w ird auch im Frieden 
fortwirken in  der gemeinsamen Arbeit des 
ganzen Volkes am Staate. Er w ird unsere 
öffentlichen Einrichtungen durchtränken und 
lebendigen Ausdruck finden im unt rer V er­
waltung, unserer Gesetzgebung und in  der 
Gestaltung der Grundlagen für die Vertretung 
des Volkes rtzi den gesetzgebenden Körperschaften. 
Die geschlagenen Wunden heilen und neues 
Leben hervorwachsen lassen aus den gewalti­
gen Daten und Opfern unseres Volkes w ird 
unser aller größte Aufgabe sein, sobald der 
Friede siegreich erstritten ist.

I n  Stürmen ist der preußische Staat groß 
geworden, im Sturme steht er auch heute uner­

schütterlich da. Was Feindschaft a ls Zwang 
ausgibt, ist Freiheit, aus Ordnung gebaut. 
Das Band, das die Preußen an ihren König 
bindet, haben diese Zeiten des Kampfes und 
Sieges, wenn es möglich war, nur noch fester 
geschmiedet. Gott schütze Preußen auch in  Zu­
kunft und bewahre es als starken Träger des 
Reiches. Darauf bauen w ir und führen unse­
ren guten Kampf zum guten Ende.

Auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs erkläre ich den Landtag der M onar­
chie fü r eröffnet.

Zur ttriegrlage.
H M  den Verbündeten von Donau und Theiß.

Der Doppelaar und der Schwarze Adler 
h-absn ih r Friedsnsbündnis in  Nibelungsn- 
not- und -kämpf bewährt und m it ihrem Blute 
besiegelt. B lu t ist ein besonderer Saft, und 
gemeinsam geschlagene Schlachten und gemein­
sam erfochtene Siege schweißen noch inniger zu­
sammen als gemeinsame Interessen. Kein 
Wunder also, wenn im Laufe des einmütigen 
Ringens in  den schweren 17 Monaten des 
Krieges lauter und dringlicher auf beiden 
Seiten gewichtige Stimmen sich vernehmbar 
machen, die das Waffenbündnis durch ein 
Wirtschaftsbündnis krönen und vereinheit­
lichen wollen. Soeben haben wieder die Ruh­
messtaaten an Tara und Lim, die Eroberung 
der Festung VeraM  und die Erstürmung der 
Karststellungen des Lowcenberges mitsamt 

c ihren starken Batterien Blick und Geist zu 
! unseren tapferen österreichisch-nngarischon Ka- 
j msraden gelenkt. M an sage uns nicht, Mon- 
- tenögro sei klein — ein kleines, aber Helden-

linisn, kein leicht zu nehmender Gegner. 
Und Ita lie n  war so nah, und die Entente >o 
soegewaltig; daß sie dem Könige Nrkrta weder 
Lebens- noch Kampfesmittel, noch HeeresMe 
leisten konnten, liegt nicht sowohl än der 
Schnelligkeit und Gründlichkeit unserer beson­
nenen und folgerichtig kriegführendenWerbun- 
detsn als an der Zerfahrenheit und Uneinig­
keit im Lager des VierverHandes. „Du hast za 
viele Wächter, warum denn M e n s  die. D ir 
dient so mancher Fechter, und keiner kämpft um 
sie " Keilner vom Menoerbande kämpfte um die 
Schwarzen Berge und um die Dankbarkeit der 
schönen Helena, die vor ihrem königlichen Ge­
mahle. vor den Brandstiftern Salagdra 
Sonnino und vor dem Wettermann Caoorna 
ihre Tränenströme aus schönen Augen r er­
goßen hat. Bald w ird ihr Vater Nikrta seinen 
Stab nehmen können, um seinen bereits abge- 
tansnen Leidensgefährten Albert um P 
ins Elend zu folgen, m it dem die Nachfahren 
Eduards ihre Büttel und Schergen zu entloh­
nen pflogen. Heil aber den Tapferen, re 
unter Koeveß und Sarkotic in  grimmer Win- 
terzeit und in  tiefem Schnee neue unverwelk- 
liche Lorbeeren zu pflücken wußten, Heil auch 
der kaiserlichen und königlichen Kri^sslo tte, 
deren Panzer so wirksam den Lowcon zu be­
schießen halfen, deren Zerstörer  ̂ und Tauch­
boote so verwegene und entschlossene Polizei 
auf der Adria halten! Im  Sinne des verbli­
chenen einstigen Thronfolgers Franz Ferdi­
nand hat Adm iral Haus den Geist von Lissa, 
den Geist des unvergessenen Tegetthoff, getreu­
lich gepflegt und gestählt, und der Erfolg äst 
ihm nicht versagt geblieben.

Mag Joffre wieder von einem nebensäch­
lichen Kriegsschauplätze reden: die ErunÄ- 
lagen, die durch die Niederwerfung Serbiens 
und Montenegros gelegt werden fü r künftige 
größere Siegesumternehmungen an anderen 
Stellen und, auf dem Balkan, sind fest und un­
erschütterlich: und die Tür, der Gana nach dem 
nahen O rient mögen an sich nebensächlich sein 
im  gewaltigen Gebäude des Merbunds: aber 
sie sind die V erm ittle r und Bürgen einer unge­
hinderten Verbindung, eines regen Verkehrs. 
W ir  aber gedenken neidlos und dankbar der 
Tapferen von Donau und Theiß, und alles 
was sie im Großen Kriege geleistet und gelitten 
haben, t r i t t  wieder vor unser inneres Auge: 
die Wacht in  den Karpathen und in  der Buko­
wina. die glorreiche M itw irkung beim Durch­
bruch von Eorlice und beim ßiegeszuge, der 
über Przemysl und Lemberg nach Iwangorod 
und Brost-Litowsk führte und schließlich an 
der Szczara und am S tyr. am Karmin und an 
der Putilowka und Jkwa Halt machte. W ir 
gedenken ihrer Stahlmauern an Strypa and 
Djnestr, in  den T iro le r Alpen und am Jsonzo. 
W ir sind stolz auf diese tapferen und standhaf­
ten Kriegskameraden!

Die Kämpfe zur See.
Zum Untergang des „Edward V II."

Wo das englische Schlachtschiff „King Ed­
ward V II."  unterging, verschweigt die englische 
Presse hartnäckig. Es verlautet aber nach einer 
Meldung aus Rotterdam, daß die sehr schwierige 
Rettung der Mannschaft darauf schließen lasse, daß 
die Versenkung die Folge eines Unterseeboot- 
Angriffes war. „Edward V II."  war das Flagg­
schiff des Vizeadmirals Bradford.

Versenkte Schiffe.
Reuters Büro meldet aus Hüll: Der D am pfer  

„Sappho" der Wilson-Linie wurde aufgegeben, 
über die Besatzung hat man keine bestimmten 
Nachrichten.

Der Dampfer „Traquair" wurde versenkt. Alle 
Personen an Bord wurden gerettet.



Entkommener Dampfer.
Die „Agence Havas" meldet aus Madrid: Der 

Dampfer „Tafna" hat durch einen Funkspruch um 
Hilfe gebeten, unter dem Hinzufügen, daß er durch 
ein Unterseeboot verfolgt werde. Nach einem 
zweiten in Barcelona eingetragenen Funkspruch 
hat die „Tafna" mitgeteilt, daß sie ihrem Ver­
folger habe entrinnen können.

Zwei italienische Dampfer 
durch eine Mine vernichtet.

Die „Agencia Stefani" meldet: Am 6. Januar 
stießen der requirierte Dampfer „Citta di Palermo" 
(10 521 Tonnen) und der Dampfer „Brindisi" in 
der unteren Adria auf Minen und sanken. Schnelle 
Hilfeleistung ermöglichten, fast die gesamte Be­
satzung und die Fahrgäste der „Citta di Palermo" 
sowie die ganze Besatzung und die meisten der 
Reisenden der „Brindisi" zu retten.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtlicke französische Kriegsbericht vom 
Dienstag Nachmittag lautet: Zwischen Somme
und Oise zeigte sich unsere Artillerie tätig. Eine 
feindliche Abteilung versuchte in dem Abschnitte 
von Armancourr, in der Gegend von Roye, einen 
unserer Horchposten aufzuheben. Sie wurde durch 
unser Feuer zurückgeworfen. Westlich von Soissons 
zerstörten unsere Schützengrabenkanonen ein Ra- 
ketenlager in der Umgebung von Autröches. Neue 
aus der Champagne eingetroffene Meldungen be­
stätigen, daß unser Artillerie- und Schützengraben­
verteidigungsfeuer, sowie unsere Gegenangriffe 
einen wichtigen Angriff des Feindes, bei dem drei 
deutsche Divisionen beteiligt waren, vollständig 
zum Scheitern brachten. Unsere Gegenangriffe mit 
Handgranaten im Laufe dieser Nacht warfen den 
Feind aus den Horchpostenstellungen, die er besetzt 
hielt, mit Ausnahme eines kleinen Vierecks westlich 
von Maisons-de-Champagne, in dem sich seine Ab­
teilungen mühselig halten. Unser Feuer, besonders 
unser Artilleciefeuer, fügte dem Feind sehr schwere 
Verluste zu. Im  Laufe des gestrigen Tages liefer­
ten drei unserer Kampfflugzeuge feindlichen Jagd­
flugzeugen des Fokkertyps eine Reihe von Gefechten 
über den deutschen Linien bei Dixmuiden. Eines 
unserer Flugzeuge, das von einem Fokker ange­
griffen wurde, mußte landen; aber das feindliche 
Flugzeug wurde sodann selbst von einem der 
unsrigen angegriffen und durch dessen auf 25 Meter 
Entfernung eröffnetes Schrapnellfeuer herunter­
geschossen. Ein dritter französischer Apparat griff 
gleichfalls ein anderes Fokker-Flugzeug an, das in 
den Wald von Houthulst, südöstlich von Dixmuiden, 
herunterfiel.

Amtlicher Bericht vom Dienstag Abend: 
Zwischen Avre und der Oise wurde in der Nacht 
zum 11. Januar eine starke Erkundungsabteilung 
des Feindes, die versuchte, sich unseren Linien bei 
RibLcourt zu nähern, durch unser Feuer dezimiert 
und ließ etwa zehn Tote und Verwundete zurück. 
Im  Laufe des Tages verursachten unsere Batte­
rien starken Schaden an den feindlichen Werken in 
dem Abschnitte von Pompelle. südöstlich von Reims. 
I n  der Champagne Artilleriekampf. Wir be­
schossen erfolgreich deutsche Schützengräben zwischen 
dem Mont Tetu und der Butte Le Mesnil. Südlich 
von Saint Souplet sprengten unsere Schützen­
grabenkanonen zwei feindliche Blockhäuser in die 
Luft. I n  den Argonnen zerstörte unsere schwere 
Artillerie ein deutsches Werk Lei Vauquois.

Belgischer Heeresbericht: Auf der Front der 
belgischen Armee hat sich die Artillerietätigkeit 
etwas vermindert. Unsere Batterien zerstreuten 
an Verschiedenen Punkten deutsche Aröeitertruppen. 
und es gelang ihnen, eine Munitionskolonne für 
Minenwerfer südlich der Maison du Paffem zu 
beschießen.

Englischer Bericht.
Der amtliche englische Heeresbericht vom 

11. Januar lautet: Die Nacht war ruhig. Heute 
war beträchtliche Tätigkeit auf Leiden Seiten in 
der Gegend von Hulluch und ypern. Unsere Ar­
tillerie unterstützte unsere Laufgrabenmörser und 
Granatenwerfer besonders erfolgreich bei Armen- 
Lieres und St. Eloi.

Englische Verlustliste.
Die letzte englische Verlustliste verzeichnet 

23 Offiziere und 700 Mann.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.
Neue Sturmangriffe der Russen

an der Seßarabischen Grenze abgeschlagen.
Amtlich wird aus Wien vom 12. Januar 

gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz:

Das Schlachtfeld an der beßarabischen Grenze 
bildete auch gestern wieder den Schauplatz erbit­
terter Kämpfe. Kurz nach Mittag begann der 
Feind, unsere Stellungen mit Artilleriefeuer zu 
überschütten. Drei Stunden später setzte er den 
ersten Jnfanterieangriff an. Fünfmal hinter­
einander und um 10 Uhr abends ein sechstes mal 
versuchten seine tiefgegliederten Angriffskolonnen 
in unsere Linien einzubrechen. Immer war es ver­
gebens. Unterstützt von der trefflich wirkenden 
Artillerie, schlugen die tapferen Verteidiger alle 
Angriffe ab. Der Rückzug des Gegners wurde mit­
unter zur regellosen Flucht. Seine Verluste sind 
groß. Vor einem Bataillons-Mschnitt lagen acht­
hundert Lote Raffen. Das nordmährische Infanterie- 
Regiment Nr. 93 und die Honved-Regimenter 
Nr. 30 und 307 haben sich besonders hervorgetan.

Sonst im Nordosten stellenweise Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Genecalstabss. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

11. Januar meldet von der Westfront: Keine Er­
eignisse.

Sperrung der russisch-rumänischen Grenze.
Der „Berl. Lok.-Anz." meldet aus Budapest: 

Die russisch-rumänische Grenze wurde nunmehr 
zum zweitenmale gesperrt. Der gesamte Post- und 
Telegraphenverkehr ist eingestellt. Die Bukarester 
russophilen Blätter melden, daß die eigentliche 
russische Offensive erst jetzt beginnen werde.

Rumänische Falschmeldung 
über den Erfolg der russischen Offensive.

„Jndependance Roumaine", welche die Ein­
nahme von Sadagora durch die Russen gemeldet 
hatte, veröffentlicht eine Postkarte von 5 höheren 
österreichisch-ungarischen Offizieren vom 4. Januar 
aus Sadagora, daß bis dahin nur einige hundert 
gefangene Russen in Sadagora seien.

Der Zar wieder an die Front gereist.
Wie aus Zarskoje Sselo gemeldet wird, hat sich 

der Zar am Dienstag zum Heere begeben.
» »

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Januar meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Die Lage ist unverändert.
I n  den Abschnitten von Riva, Flitsch und Tol- 

mein, sowie vor dem Görzer Brückenkopf war die 
Artillerietätigkeit, stellenweise wieder lebhafter, 
Vor dem Südtei! des Tolmeines Brückenkopfes 
wurde ein feindlicher Angriffsversuch abgewiesen.

Im  Görzischen belegten unsere Flieger ita­
lienische Lager mit Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Über die Beschießung von Nimrni 
durch österreichische Sesflugzeuge

wird aus Wien ferner amtlich gemeldet:
Am 11. Januar nachmittags hat ein Geschwader 

von Seeflugzeugen in Rimini die Munitions- und 
die Schwefelfabrik, Bahnhof und Abwehrbatterie 
mit verheerenden: Erfolg mit Bomben belegt. 
Trotz des heftigen Feuers mehrerer Abwehrgeschütze 
sind alle Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt

Flottenkommando.

König Viktor Emanuel 
hält in R.om Konferenzen ab.

Nach seiner Ankunft in Rom hat der König
laut „Secolo" am Dienstag Nachmittag Salandra, 
Sonnino und Zupelli und später die übrigen 
Minister empfangen „Secolo" sieht einen vierzehn- 
tägigen Aufenthalt des Königs voraus.

Die Eesamtverluste des italienischen Heeres.
Nach einer Wiener Meldung der „Deutschen 

Tageszeitung" besagt eine Genfer Meldung, daß 
die Verluste des italienischen Heeres an der öster­
reichischen Front bis zum 1. Dezember 608 689 
Mann an Toten, Verwundeten und Vermißten 
betragen.

»

Vom Balkan-Uriegzschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 12. Januar meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unsere Offensive gegen die Montenegriner 
schreitet erfolgreich vorwärts.

Eine Kolonne hat unter Kämpfen die Höhen 
westlich und nordwestlich von Vuvua, eine andere 
den 1560 Meter hohen Babjak südwestlich von 
CeLinje genommen. Die über den Lovcen vordrin­
genden k. und k. Truppen trieben den Feind über 
Njegust zurück. Auch die östlich von Orahovac 
jenseits der Grenze emporragenden Höhen sind in 
unserem Besitz.

Die gegen Grahovo entsandten StreitkcäfLe 
haben sich nach 70stündigen Kämpfen der Felshöhen 
südöstlich und nordwestlich von diesem Orte be­
mächtigt.

Die Zahl der nach gestriger Meldung an der 
montenegrinischen Südrvestgrenze erbeuteten Ge­
schütze erhöhte sich auf 42.

Im  Nordostwinkel Montenegros wurden nun 
auch die Höhen südlich von Verane erstürmt, 
österreichisch ungarische Abteilungen vertrieben im 
Verein mit Albanern die Reste der serbischen 
Truppenverbande aus Dugain westlich von Jpek.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Montenegrinischer Bericht.
Der amtliche montenegrinische Bericht vom 

11. Januar lautet: Wir warfen den Feind mit 
schweren Verlusten besonders in der Gegend von 
Berane und in der Richtung auf Rugovo zurück, 
wo die Gegner sich nach heftigem Kampfe zurück­
zogen. Wir eroberten zwei Maschinengewehre. 
An der herzegowinischen Front wiesen wir alle 
Verstöße zurück. Wir eroberten die Stellung Kouk 
zurück, wo wir uns aber nicht behaupten konnten. 
Der Kampf wird mit Erbitterung fortgesetzt.

Österreichisch-ungarische Preßstimmen 
zur Eroberung des Lovcen.

Die Wiener Blätter besprechen mit freudiger 
Genugtuung die politische und militärische Bedeu­
tung der Eroberung des Lovcen, welche sie als 
eine der gewaltigsten Leistungen dieses Krieges 
bezeichnen. Sie heben hierbei das wunderbare Zu­
sammenarbeiten der Armee und Flotte hervor und 
betonen, daß die Eroberung des Lovcen nicht nur 
eine Niederlage für Montenegro bedeutet, sondern 
auch ein schwerer Schlag für Ita lien  ist, welches 
seinerzeit die Nichtbesetzung des Lovcen durch 
Österreich-Ungarn als Bedingung für die Bewah­
rung seiner Neutralität stellte.

Von den ungarischen Blättern sagt der „Pester 
Lloyd"' Durch die Eroberung des Lovcen beginnt 
die Hoffnung Ita liens auf den künftigen ANein- 
befitz der Adrig zu zerrinnen. — „Pesti Hirlap" 
spricht die Ansicht aus. daß nunmehr der F a ll . 
Cetinjes bald nachfolgen werde. Durch die Besitz-'

1 nähme des Lovcen sei der Wert des KriegsSafens 
Cattaro erhöht und der Zugang zu Nordalbanien 
geöffnet.

Italienische Bestürzung 
über den Verlust des Lovcen-Berges.

Der Fall des Lovcen hat bei den italienischen 
Blättern derartige Bestürzung hervorgerufen, daß 
sie kaun: Worte finden. Sie stimmen Klagelieder 
an über den Leichtsinn der Entente.

Der Mailänder „Secolo" bespricht die Ein­
nahme des Lovcen-Verges und bedauert, daß auch 
dieser neue Erfolg der Feinde dem lückenhaften 
Vorgehen der Alliierten zu verdanken sei, welche 
Österreich-Ungarn ungestört ein neues Kampf­
gebiet wählen ließen Unter Hinweis auf die 
Wichtigkeit des Lovcen-Verges für die österreichisch- 
ungarische Marinebasis Euttaro erinnert der 
„Secolo' daran, daß dreißig Jahre lang ein 
Hauptpunkt im Programm der italienischen 
Balranpolitik der gewesen sei, daß der Lovcen im 
Besitz von Montenegro sei. Das B latt fragt, was 
Ita lien  für den Lovcen und Montenegro getan 
habe, das Hilfe erbeten habe, und schließt: Die 
Tatsache, daß der Angriff auf die Marinebasis 
Cattaro der veralteten montenegrinischen Artil­
lerie zugewiesen worden ist. bedeutet beinahe 
Hochverrat.

Auch die „Jdea Nazionale" schlägt Alarm wegen 
der Gefahren, welche Ita lien  durch Österreich 
drohen, wenn es diesem gelingen sollte, Montenegro 
niederzuwerfen. Die Entente habe es verabsäumt, 
sich der prachtvollen Angriffsbasis vom Lande aus 
gegen Cattaro zu bedienen. Nicht die geringste 
Schuld daran habe Italien , das aus dynastischen 
Gründen ganz besondere Veranlassung hatte, Mon­
tenegro büizustehen. „Warum," so fragt „Jdea 
Nazionale", „nehmen wir uns nicht Deutschland 
zum Vorbild, welches bei seinen Verbündeten als 
militärische Vormacht auftritt? Warum haben 
wir nicht, als es noch Zeit wrr, die militärische 
Organisation Montenegros in die Hand genom 
men und es mit allen Hilfsmitteln versehen?"

Bei dem Flieger-Angriff auf Saloniki
find nach Athener Meldungen über 151 M ilitär- 
personen verletzt worden.

Verhaftung bulgarischer Priester in Saloniki.
Die „Agence Havas" meldet aus Saloniki: 

Eine Abteilung von Truppen der Alliierten um­
ringte vorgestern früh die bulgarische Kirche und 
verhaftete die Priester, die abgeführt wurden.

Wertvolle serbische Kriegsbeute.
Die Sofiaer Blätter melden, daß auf dem 

Bahnhof in Sofia ein Sonderzug mit serbischer 
Kriegsbeute eingetroffen ist. Dabei befanden sich 
der Galawagen des Königs Peter» ferner die 
Archive des serbischen Hauptquartiers und des 
Generalstabes, sowie mehrere Vronze-Festungs- 
geschütze.

Die Besetzung von Korfu durch die Franzosen.
Eine nähere Meldung des Wiener Telegraphen- 

Korrespondenz-Büros aus Athen besagt: Eine
französische Truppen-Abteilung ist in Korfu gelan­
det, deren Befehlshaber an den Präfekten die Auf­
forderung richtete, gegen eine Besetzung der Insel 
keinen Widerstand zu leisten. Eine Abteilung 
hißte die französische Fahne, besetzte das Achiüeron 
und die Telegraphenstation und nahm eine 
Kaserne in Beschlag. Französische Polizisten, die 
aus Marseille in Korfu eintrafen, entwickeln in 
der Stadt eine lebhafte Tätigkeit.

Nach dem „Secolo" bestätigt es sich. daß die 
Franzosen auf der Villa Achilleion zu Korfu die 
französische Fahne gehißt und eine sehr eingehende 
Haussuchung vorgenommen haben. Die griechische 
Regierung wird auf alle Fälle protestieren.

Die Besetzung Korfus durch französische Trup­
pen ist, so schreibt das „Berl. Tagebl.", nur ein 
weiterer Schritt in der Ausführung eines Planes, 
auf den die Ententemächte sich offenbar geeinigt 
haben, nämlich Griechenland zu zwingen, am Kriege 
teilzunehmen. Die Besetzung des Achilleions 
dürfte die kindlichen Gemüter in P aris  und Lon­
don entzücken, da die schön gelegene Villa dem 
deutschen Kaiser gehört. Endlich hat man auch 
einmal etwas erobert, wenn es auch ein nicht ge­
schütztes Landhaus auf unverteidigtem neutralen 
Boden ist.

Die „Agence Havas" meldet aus Athen: In  
einer von den Gesandten der Alliierten am Diens­
tag der griechischen Regierung übermittelten Note 
heißt es: Die Regierungen der Alliierten holten 
es für eine Pflicht der Menschlichkeit, einen Teil 
der serbischen Armee auf einen der albanischen 
Küste benachbarten Punkt hinüberzuschaffen, um 
sie vor Hungersnot und Vernichtung zu bewahren. 
Die alluerten Regierungen erkennen, daß nur die 
Insel Korfu die notwendigen Möglichkeiten bietet. 
Griechenland werde sich nicht der Übersendung der 
Serben, seiner Verbündeten, widersetzen, die nur 
kurze Zeit auf der Insel bleiben winden. Es 
handle sich um keine Act von Besetzung, für die 
alle Garantien gegeben worden seien.

Der türkische Krieg.
Zur Räumung Gallipolis

drahtet Paffarge der „Voss. Zta." aus dem Haupt­
quartier auf Gallipoli: Die Absicht der Feinde, 
abzuziehen, war niemandem verborgen. Die Eng­
länder waren äußerst nervös, verschossen ihre 
Leuchtkugeln und knallten zwecklos umher. Die 
türkische Artillerie erzielte ausgezeichnere Erfolge. 
Wie übereilt die Flucht war. geht daraus hervor, 
daß sie ihre Pferde, die sie nicht mehr fortzuschaffen 
vermochten, wie sie dastanden, in langen Reihen 
niederschössen.

Die Beute von Seddul Bahr.
Das amtliche Verzeichnis über die Lei Seddul 

Bahr gemachte Beute ist noch nicht bekanntgegeben 
worden; doch bezeichnen sichere Privatnachrichten 
sie als überaus reich. Ganze Berge von Säcken 
mit Mehl und Kartoffeln fielen den Siegern in 
die Hände. Die Schuppen waren voll mit Stiefeln, 
Schuhen und neuen Uniformen. Außerdem wurde 
eine Anzahl Automobil-Ambulanzen, Motorräder, 
Bombenwerfer, Werkzeuge, eingerichtete Opera­
tionswagen, tausend Pferde uno Maulesel, von 
denen einige hundert vom Feinde vergiftet worden 
waren, erbeutet. Zahlreiche Arbeiterscharen sind 
ununterbrochen mit der Bergung der Leichen be­
schäftigt, während Train-Kolonnen die Beute ein­
sammeln. Der Verbindungsweg bei Kerevesdcre 
trug eine Tafel mit der Inschrift: „Konstanti- 
nop ler Straße", eine traurige Ironie angesichts 
des kläglichen Ausganges des Dardanellen- 
Unternehmens.

Glückwunschtelegramm 
des deutschen Generalstabschefs.

Der Chef des deutschen Generalstabes von 
Falkenhayn hat an den Kriegsminister und Vize- 
Generalissimus Enver Pascha ein Telegramm ge­
richtet, in dem er den Kriegsminister in wärmsten 
Worten beglückwünscht und den Wunsch ausspricht, 
daß die türkische Armee weiter von Sieg zu Sieg 
schreite. Enver Pascha erwiderte mit einem Dank- 
telegramiN; in dem er die Tapferkeit der roma­
nischen Armee preist und die deutsche Armee sowie 
deren Generalstabschef zu dem errungenen Siege 
beglückwünscht.

Freudenknndgebungen 
in den türkischen Provinzstädten.

Dem Kriegsminister gehen fortgesetzt von allen 
Seiten Glückwunschtelegramme zu. Aus allen 
Provinzstädten treffen Meldungen ein. die über 
begeisterte Freudenknndgebungen berichten.

parlamentarisches.
Der Hauptausschuß des Reichstages 

setzte am Dienstag die Beratung der Zensurfragen 
fort. Ein Redner des Zentrums bezeichnete es als 
fraglich, ob schon jetzt dar Zeitpunkt zur Freigabe 
der Erörterungen über die Friedensziele gekommen 
sei, auf die Dauer jedoch könnten die Meinungs- 
äußetMn.gen des deutschen Volkes nicht zurückge­
drängt werden. Erörterungen über die kommenden 
Steuernorkagen müßten fuei,gegeben werden. Die 
Zensur müsse einheitlich und freier gehandhabt 
werden. Die Falschmeldungen des Reuterischen 
Büros über Amerika wirkten nicht günstig aus 
unsere Dolkestrinmung und sollten nicht ins Land 
gelassen weiden. I n  der Zulassung von Kriegs- 
berichterstattern sollte nicht so zurückhaltend ver­
fahren werden. Unsere großen Siege in Serbien 
hätten viel mehr gewürdigt werden müssen, damit 
den Neutralen vor Amen geführt würde, daß 
Deutschland und seine Verbündeten nicht niederzu­
ringen seien. Die Zensur mache auch dem, Volks- 
verein für das katholische Deutschland Schwierig­
keiten bei der Herausgabe seiner Schriften. Vor 
Erlaß eines Zeitungs- oder Zeitschriftenverbots 
müsse die Zustimmung des Reichskanzlers einge­
holt werden. Ein Regierungsvertreter griff auf 
die gestrige Beratung zurück und wies darauf hin, 
daß der Oberbefehlshaber in den Marken nach § 4 
des Belagerungszustand s-Gesetzes von 1851 die 
volle Verantwortung für die aufgrund des ge­
nannten Gesetzes angeordnete Maßnahme trage. 
Er habe die volle Selbständigkeit des Urteils und 
der Entscheidung und damit auch die materielle 
Verantwortlichkeit in allen Dingen trotz der Zu­
ziehung von Zivilpersonen zum Oberkommando. 
Dev erste Erlaß des preußischen Ministers des I n ­
nern bett. die „Neue Politische Korrespondenz" 
vom August 1914 sei herausgegeben worden, um 
zu verhindern, daß namentlich in kleineren Blät­
tern Verhältnisse und Fragen der auswärtigen 
Politik in unrichtiger Weise wiedergegeben^ wür­
den. Was den zweiten Erlaß anbetrifft, so sei eine 
Beeinflussung der Presse durch versteckte offiziöse 
Artikel nicht im geringsten beabsichtigt. Aber der 
preußische Minister des Innern halte es für sein 
Recht und seine Pflicht, die Auffassung der preußi­
schen Staatsregieuung in wichtigen Fragen dem 
Volk offen mitzuteilen. Auf einen Zwischenruf hin 
betonte der Regierungsvertreter, daß der Minister 
sich unter Umständen auch nicht scheuen werde, ein­
mal eine WahLr^de zu halten. Ein sozialdemo­
kratischer Abgeordneter hielt manche Erlasse des 
Oberkommandos als im Widerspruch stehend mit 
dem Burgfrieden. Die Zensur wirke vielfach ver­
ärgernd. besonders da, wo sie ohne genügende 
Kenntnisse der Presseverhältniffe ausgeübt werde. 
Den Hevren des Kriegspresseamts sei der gute 
Wille nicht abzusprechen. Sie müßten aber mehr 
auf Vermeidung von Zensurmißgriffen dringen. 
Wenn der preußische Minister des Innern seine 
Meinung offen sagen wolle und sich nicht hinter 
Unverantwo-rtlichkeit verstecke, so sei das zwar zu 
begrüßen, aber entschieden müsse man sich gegen die 
amtliche Beeinflussung der Presse weirden. Eine 
Zensurierung der Pavlamentsreden müsse nach­
drücklich zurückgewiesen werden. Bei Freigabe der 
Erörterung über Friedensziele wird zweifellos viel 
Unsinn geredet wenden, das sei aber doch erträg­
licher als der jetzige Zustand.

Am Mittwoch wünschte ein fortschrittlicher Ab­
geordneter Beseitigung dev Ungleichheit in der 
Handhabung der Zensur in Süd- und Norddeutsch* 
land. Es könne auch nicht verschwiegen werden, 
daß die jetzigen Zustände ein von den Behörden 
nach ihren Kundgebungen garnicht gewünschtes 
Denunziantentum groß zögen. Weitere Ausfüh­
rungen über die Kriegsziele wurden für vertrau* 
lich erklärt. Der Redner schloß, daß das Belage*

Deutsches Ueich.
'« r»n, 12. Januar >816.

— Der neue persische Gesandte im Berlin 
wurde am Mittwoch von Sr. Majestät dem 
Kaiser zur Entgegennahme seines Beglaubi­
gungsschreibens in Audienz empfangen.

— Das preußische Staatsministerium hat 
am Mittwoch eine Sitzung abgehalten.

— Der Mangel an Kleingeld hat in den 
deutschen Münzstätten eine gesteigerte Tätig­
keit veranlaßt. Im  L wnat Dezember sind für 
93 500 Mark Eimnar flicke, für 1815 493 Mk. 
Fünfzigpsennigstücke, für 40 031 Mark Zehn- 
pfennigstücke, für 6004 Mark Zweipfennigstücke, 
für 511 Mark Einpfennigstücke geprägt 
worden. Fünfpfennigstücke a u s  E i s e n  
sind für 1531013 Mark geprägt 
worden und damit ist an Eisengeld der Betrag 
von 2 529 875,15 Mark erreicht.

— »ieiit April v. I .  haben wiederum 1300 
Zeitungen ihr Erscheinen einstellen müssen. 
Die Gesamtzahl der infolge des Krieges einge­
gangenen deutschM Zeitungen und Zeitschrif­
ten beträgt damit 3000. So hat auch die 
Presse ihr „Kriegsopfer" gebracht. Abgesehen 
davon, daß sie sich in dieser schweren Zeit als 
treue Förderin der Absichten und Wünsche von 
Staats- und Militärbehörden erwiesen hat.

Brüssel, 12. Jan. Kardinal Mercier hat 
Dienstag Abend in Begleitung des Eeneralvi- 
kars von Ro-ey seine Reise nach Rom ange­
treten.
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die Abgeordneter erWärte. daß
lich sei gfN . Belagerungszustandes unmög- 
v»I «i. >uaa hatte ahnen können, das, ein-
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m a n ^ e M M ^  Esse- s° hätte
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durch Hex m viele Gute, das die Generäle 
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Sorge nicht was ^s»^ ^  die größte Arbeit und 
was nicht geschriebê  m ^  dürfe, sondern
sei die Zensur nickt ^ e n  darf. Zu entbehren 
angelsgenheiten sei' niNv? -̂ Zensur in Heeres- 
Berichte der Obersst^-i ^ einzuwenden. Die 
der Wahrheit uU a°««§Eeresleitnng entsprächen 
Parteien und dea ^̂ "ossen das Vertrauen aller 
Redner wünscht ^ f fn ? a L L ^ e s . Auch dieser 
Iichere Handhabung ^-? und einheit-
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Posen, 1t. Januar. (Neuer HaupLgeschafts- 
führer der Landwirtschaftskamwer Posen.) D r. 
Arno Hoffmeister, der zweite Hauptgeschäftsführer 
der Landwirtschaftskammer für Ostpreußen, ist zum 
Hauptgeschäftsführer der Landwirtschaftskammer 
für dre Provinz Posen ernannt worden.

Lokal nach richten.
Thorn, 13 Januar 1v16.

H  ( He c r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr.  
A asse)  hat srch gestern nachmittags nach Berlin 
begeben, um an den Sitzungen des Herrenhauses 
teilzunehmen.

—- l A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
Osten: Leutnant im Jnf.-RegL. 

^ - 6 1  Rudolf W i l d a ;  Einj.-Kriegsfreirv., Ee- 
L ^ e r  Roman K o n k o l e w s k i  (Res.-Feldart.- 
Regt. Nr 50), Sohn des Tischlermeisters Franz 
Konkolewski in Thorn.

^  l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse 
yaben erhalten: der Hauptmann C h a m b e a u  
(Pwn. 3); Referendar, Leutnant d. R. Jürgen 
v o n  B l a n ü e n b u r g  aus Ziirmerhausen, Kreis 
Regenwalde (Gren. z. Pf. 3); Offizierstellvertreter 
E l s h o l z  (Jnf. 211), Schwiegersohn des Acker­
bürgers Barg in VuLlitz. — Mit dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Lyzealdirektor, Hauptmann d. L. G ü n t h e r -  
^irsu)au (Landst.-Batl. Graudenz); Feldwebel­
leutnant Franz S t e n z e l  aus Petzm, Kreis 
<^latow; Unteroffizier Klemens K ä m m e r e r  
aus Verent. zurzeit auf einem Offizierkursus; 
Unteromzier Amandus B o r g h a r d  aus Homburg 
iLandw.-^nf. 21); ObecapoLheker d. R. Kurt 
-LLodtke,  Sohn der Spediteurswitwe Verta W. 
rn Vromberg; OLerjäger Waldemar F e l s k e  aus 
Skarschewo Kreis Graudenz (Ers.-JLg. 2); Ee- 
fietter d. R. Aliton D r e w a  aus Vitzlin, Kreis 
Neustadt (Res.-Jnf. 61).

— ( ^ . t ^ / u s v e r l e i h u n g e n . )  Das Ham- 
dem Jntendanturrat 
nt im Westen (im

.. Division in Danzig) verliehen
worden.

Der Eiserne Halbmond ist dem Oberstückmeisters- 
rnaat Kurt de Lall, Sohn der Witwe Frau de Lall 
m Marienwerder, vorn Sultan verliehen worden. 
Der Ausgezeichnete ist auch bereits Inhaber des 
Eisernen Kreuzes.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t i z -  
v e r w a l t u n g . )  Der Referendar Dr. Wilhelm 
Flecken in Marienwerder ist zum Gerichtsassessor 
ernannt und dem OberlandesgerichLsbezirk Kokn 
zur Beschäftigung überwiesen. — Der Militär- 
anwärter, ständiger Jnspektionsgehilfe Paul Wulf-

5. d. Mts. ab zum 
Lei dem Gerichts-

der Zeitpunkt gekommen ^ e u .  ob nicht
°rt°rung der ^ r i ä - L  L . . ^ u p t  die E7.
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^ a r isch en  L t ? c k .° ^ 7  ^ m  österreichischen
W 2 7 ie  ^ M " n /? a rf fc h e w  und türkis
E r z ä h l  der n e u t r o l ^ ^ ^ ^ " " u n g e n  der 
Und. sutralen S taaten  eingeladen

^  R a c h l7  »- Die Reisenden treffen 

Mit Extrazug nach Doch weiter.

So ^ ' lU n a c l, r i i l i t e u

fuhr 
nebst 

Der Zu- 
Material- 

getötet.

Ich°L "^ . -Ä s L ? - -  .stürztet » E  1
Dt. En^,! dem beträchtlichen Marerial- 

königl. Gumn Ja?«»? "Mde niemand getötet, 
lehrcr Dr^ trni das Kollegium des
»Mts Dr Und neu ein: die Ober­
an im Fe^?g- Beide des höheren Schul-

gramm aus Gollnow ist vom 
Gefängnis-JnspektionsassistenLen 
gefangnis in Danzig ernannt.

- - ( B e r u f u n g . )  Zum Mitglied des Beirats 
der kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land- und 
Forstwirtschaft für die Zeit vom 1. Januar 1916 
bis zum Ablaut d e s  s a u r e s  1 6 2 0

Z U

zum Ablauf des Jahres 1920 ist der Professor 
Dr Ge r l a c h ,  Direktor des Kaiser-Wilhelms- 
>;n,tituts für Landwirtschaft zu Bromberg, berufen 
worden.
. - - ( Z u m  H u n d e r t j a h r  - J u b i l ä u m  
d e r  a l t p r e u ß i s c h e n  K o n s i s t o r i e n )  hat 
der Ev.  O b e r t i r c h e n r a t  eine K u n d -  
kl . ebun^ erlassen, in der u. a. folgendes ausge- 
fuhrt wird: Nach einer Allerhöchsten Verordnung 
vom Jahre 1808 wurden die verschiedenen kirch­
lichen Oberbehörden der protestantischen Religions- 
parteren aufgehoben und die kirchliche Verwaltung 
auf die Staatsbehörden übertragen. 1815 wurde 
dann die Einrichtung von Konsistorien als Provin- 
zialinstanzen wieder angeordnet. Damals waren 
die Konsistorien Organe des Staates; sie waren 
aber keineswegs nur die geistlichen Oberbehörden 
des protestantischen Kirchenwesens, sondern übten 
auch Staatshoheitsrechte gegenüber der katholischen 
Kirche und den übrigen Religionsgesellschaften 
aus. Durch eine Kabinettsorder von 1825 wurden 
die Konsistorien wesentlich ihren evangelischem 
kirchlichen Aufgaben zurückgegeben. Ihre wertere 
Entwickelung stellt sich dar als eine fortschreitende 
Berselbständigung der kirchlichen Verwaltung, bis 
dieselbe ihren jetzigen Abschluß fand in der Gene- 
ralsynodalordnung vom 20. Januar 1876 und dem 
Kirchenvecfassungsgesetz vom 3. Januar 1876, wo­
nach die Konsistorien voll als Organe der Kirchen- 
regierung der Landeskirche anerkannt worden sind. 
Auch u n s e r e  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n  hat 
leit ihrem Anschluß an Preußen und ihrer selb­
ständigen provinzialen Gestaltung mit Ausnahme 
weniger Jahre politischer Bedrängnis eine eigene 
kirchenregimentlrche Behörde gehabt, und zwar an­
fangs im Regierungskonsistorium zu Marienwerder 
und später, namentlich von 1815—31. im Konsisto­
rium zu Danzig. Letzteres hat damit sieben Jahre 
lang über den Zeitpunkt der Aufhebung eines be­
sonderen westpreutzischen Oberpräsidiums bestanden, 
bis es 1832 in das Königsberger Konsistorium auf- 

Als dann spater die Provinz Preußen in 
Ost- und Westpreußen geteilt wurde, wurde 1836 
auch das Danziger Konsistorium wieder neu ein- 

Der erste Präsident war Grundschöttel, 
dem 1891 I). Meyer und seit April 1911 Präsident 
Peter folgte. Die Generalsuperintendentur hatten 
mne bis 1893 O. Taube, dann der zurzeit in 
Berlin rm Ruhestand lebende O. Doeblin und seit 
Oktober 1911 der gegenwärtige Generalsuper- 
rntendent Reinhard.

b i s c h ö f l i c h e  E r k l ä r u n g . )  
Bischof Dr. R o s e n t r e t e r  von Eulm veröffent- 
M  in dem „Amtlichen KirchenLlatt" für die 
Diözese Eulm folgende Erklärung: Beim Beginn 
des Krieges wurden im Monat August 1914 v e r ­
s c h i e d e n e  Ge i s t l i c h e  unserer Diözese v e r ­
h a f t e t ,  meistens nur für kurze Zeit. I n  
m e h r e r e n  P f a r r h ä u s e r n  u n d  Ki r c h e n  
fanden R e v i s i o n e n  nach vermeintlich ver­
borgenen Waffen statt. Infolgedessen wandte ich 
A H  an die Generalkommandos des 2.. 17. und 
AI. Armeekorps, sowie an die Kommandantur in 
v.ulm, an die Gouvernements in Graudenz und 
--Horn und an das Kriegsministerium mit der 

ob r'nd welche Schuld den betreffenden 
Geistlichen nachgewiesen sei. Ich erhielt die Ant­
wort. daß^den b e t r e f f e n d e n  G e i s t l i c h e n ,  
Ao rn «LichecheitshafL genommen seien, k e i n e  
S c h u l d i g k e i t  n a c h g e w i e s e n  und daß d i e  
R ? o i s i o n e n  in den Kirchen und Pfarrhäusern 
u r c h ts  B e l a s t e n d e s  e r g e b e n  hätten.

— (Der  d r i t t e  u n d  letzt  e T e i l  des
------- , W e h r L e i t r a g e s )  ist bis zum 15. F e  L r u a r  für^sere'Verbündeten und ihrer unvergleichlichen
aus dem dieses Wahres zu entrichten. Wie bereits im Tapferkeit gedenken wir auch heute unserer eigenen

vorigen ^zahre, steht auch diesmal eine Frist von 
drei Monaten, die für die Entrichtung des ersten 
Drittels nach der mit der Zustellung des ver­
anlagten Bescheides eingetretenen Fälligkeit ge­
währt war, nicht zu Gebot; vielmehr ist der 15. 
Februar 1916 der äußerste Termin für die Zahlung

die Wehrbeitrngspflichtigen gebunden, es sei^denn,

vorliegen, unter denen der fällige Betrag bis auf 
drei Jahre gestundet oder die Entrichtung in Teil­
beträgen gestattet werden kann.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüco: Heute geht zum 2. male der neue 
erfolgreiche Schwank „Der müde Theodor m 
Szene. Morgen wird neueinstudiert das Lustspiel 
„Doktor Klaus" von l'Arronge unter Regie von 
Herrn Felden-Holzlechner gegeben, Die Titelrolle 
spielt Herr Gühne; außerdem sind in den Haupt­
rollen "beschäftigt die Damen Krüger. Meißner, 
Stoff, Ziebe und Malti, sowie die Herren Felden- 
Holzlechner, Neeb, Wenkhaus und Malen. ..Sonn­
abend bringt als Volksvorstellung zu ermäßigten 
Preisen eine Wiederholung der „Versunkenen 
Glocke" von Gerhart Hauptmann. Sonntag Nach­
mittag geht zu ermäßigten Preisen zum 12. male 
auf vielseitigen Wunsch „Wie einst im Mai rn 
Szene; abends folgt die Neueinstudierung von 
„Preciosa". Schauspiel von P. A. Wolfs Musik von 
E. M. von Weber.  ̂ ^   ̂ .

— ( T h o r n e r  V i e h  m a r kt.) Alls dem heutigen 
Viehmarkt waren 16 Sckstachtschweine und 49 Ferkel auf- 
getrieben. Gezahlt wurde sur Schlachtschweiue magere 
Ware 70—80 Mk., fette Ware 80—100 Mark das Stück, 
Läufer 50—80 Mk. das Stück, Ferkel 36—48 Mark 
das P aar.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. ^

— ( G e f u n d e n )  wurden eine D am en-U hr
und mebrere Notizbücher. ^   ̂ ^

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Der Wasserstand
am Pegel in K r a k a u  hat sich nicht verändert, 
die Weichsel hat mit 14 Zentimeter unter Null
ihren Tiefstand von Dienstag früh behalten.

des gemeinsamen Zieles dient, aber auch alles, zit 
unterlassen, was die Erreichung dieses Zieles be­
einträchtigen könnte. Mit diesem erneuten Be­
kenntnis des festen, unbeugsamen Willens zum 
Siege bitte ich Sie, wie immer am Beginn unserer 
Tagung, einzustimmen in das Hoch auf unseren 
obersten Kriegsherrn, unseren geliebten Kaiser und 
König, der uns allen ein leuchtendes Vorbild des 
starken, unerschütterlichen GoLLvertrauens. mit wetz 
chem wir diesen Kampf bestehen wollen, und mit 
welchem er die Last der höchsten und darum schwer­
sten Verantwortung in diesem KaM),e fernes 
Volkes trägt. (Lebhafter Beifall. Das Haus 
stimmt begeistert in das Hoch ein.)

Eingesandt.
(F ü r diesen T e il übernim m t die Schriftieitung nur die 

preßyesetziiche V erantw ortung.)
Ich glaube, ich spreche im Sinne meler Mütter 

aus der Vromberger Vorstadt, wenn ich bitte, den 
Kindern im Walde einige kleine Abhänge freizu­
geben, wo sie mit ihren Schlitten fahren können, 
um das köstlichste Wintervergnügen für sie aus­
nutzen zu können, überall werden sie von den 
Parkwärtern mit scharfen Worten angefahren und 
verjagt; es soll ihnen sogar der Schlitten weg­
genommen werden. Wie kann man Kinder, dre 
eine Stunde Zeit haben, bis zu den VäckerLergen 
schicken; wie kleinere Kinder dort fahren lassen, 
wo sie von den Erwachsenen verdrängt werden und 
gefährdet sind?! Wir Eltern würden für ein Ent­
gegenkommen in dieser Sache sehr dankbar sein. 
Wir können doch nicht immer bei den kurzen Tagen 
und der meist sehr knapp b^meffene^ Zeit für die 
Schüler unsere Kinder den weiten Weg nach den 
Väckerbergen machen lassen.

E i n e  f ü r  v i e l e .

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 13. Januar.

Am Vundesratstische: Staatssekretär Dr. Del 
brück, Unterstaatssekcetär Freiherr von Stein.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr 15 Minuten.

Die Besprechung der
Ernährungsfragen

wird fortgesetzt.
Abg. D r / S i m o n  (Sozia ld em *»E ' «E  n 

wir auch anerkennen, daß die Regierung 2 0 - neue 
Aufgaben gestellt war, so können wir ihr doch nicht

der Zustände im Ernährungsmittelrvesen unter 
bunden sind. Die Strafen für die Lebensmittel­
wucherer sind viel zu niedrig, die Verdienste der 
Großmühlen viel zu hoch. Auch in agrarischen 
Kreisen wird zugegeben, daß die Landwirtschaft 
goldene Früchte erntet. Die Neichsgetreidegesell- 
schaft leistet der Ausnutzung des Volkes den größ­
ten Vorschub. Gegen die Verwendung von Getreide 
als Futter haben wir nichts einzuwenden, aber nur, 
wenn für die Ernährung in erster Linie gesorgt 
wird. (Sehr richtig!) Die Verkürzung der Brot­
ration wird in der Ärbeiterbevölkerung eine Ent­
täuschung hervorrufen. Dabei sind erstklassige 
Weizen verschrotet und große Mengen Roggen zum 
Schnapsbrennen ausgeliefert worden. (Hört, hört!) 
Eine Erhöhung der Kartoffelpreise würde kata­
strophal wirken.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Eröffnungssitzung vom 13. Januar.
Das Haus und die Tribünen sind stark besetzt.
Am Ministertische: Minister Dr. Lentze und 

von Loebell.
Den Vorsitz übernimmt der Präsident der letzten 

Session, G r a f  v o n  S c h w e r i n - L ö w i t z  mit 
einer Ansprache, in der er etwa folgendes ausführt: 
Die am Schlüsse der letzten Tagung zum Ausdruck 
gekommene Hoffnung, daß wir beim Wieder- 
zusammentritt dem großen Ziele, der Erreichung 
eines ehrenvollen, die Sicherheit unseres Vater­
landes auf lange hinaus verbürgenden Frieden 
abermals ein gutes Stück näher gekommen sein 
werden, hat sich in reichem Maße erfüllt, auch wenn 
wir noch lange nicht am Ziel angelangt sind. 
Unsere Zuversicht, ich darf wohl sagen, unsere Ge­
wißheit dafür, daß wir als Sieger aus dem uns 
freventlich aufgezwungenen Kampfe hervorgehen 
werden, hat inzwischen durch die herrlichen Erfolge 
unserer Waffen und der Waffen unserer treuen 
Verbündeten einen gewaltigen Zuwachs erhalten. 
Mit Stolz und Bewunderung blicken wir heute auf 
unsere treuen, steggekrönten Verbündeten und be­
glückwünschen sie, die alten wie die neuen, zu den 
glänzenden Erfolgen ihrer und unserer Waffen. 
Das Band, welche im verflossenen Jahre Blut und 
Eisen um das deutsche Reich und seine Verbündeten 
geschmiedet haben, wird so bald keine Macht der 
Erde wieder zerreißen. Der starke, unerschütterlich 
feste Dierbundblock bedeutet schon heute eine so voll­
kommene Veränderung der gesamten Weltlage, datz 
er vielleicht einmal als das weltgeschichtlich bedeu­
tendste Ereignis dieses ganzen gewaltigen Völker­
ringens gelten wird. Mit nicht minderem Stolze

unvergleichlichen Truppen und ihrer glänzenden 
Führer. Wir wollen alle mithelfen zu einem 
vollen, von unseren Feinden nicht mehr wegzu- 
täuschenden Siege. So hoffe ich, daß auch die heute 
beginnenden Beratungen nur von dem. alle beherr­
schenden Gefühl getrieben sein werden, nichts zu

Letzte Nachrichten.
Ergriffener Mörder.

B  e r l i n . 13. Jan. - Der 32 Jahrs M e Ar. 
Setter Paul Hagen, der die 28jährige Arbeite, 
rin Elfe Hintzke ermordet hat, ist heute in! 
ErsteLe-ii, seinem Heimatsort, ergriffen worden 
und hat die Tat bereits eingestanden.

Eisenbahnunfall«.
W i e n ,  13. Jan. Gestern Abend stich bei 

orkanartigem Sturm auf der T tM an Kschhau 
dev Schneebergbahn ein Perfonenzug mit 
einer auf dem Geleise stehenden Lokomotive 
zusammen. 31 Personen, darunter 5 vom Zug­
personal wurden verletzt, eine von rhnkn 
schwer.

Nach we-iteLer Meldung aus 
Ostran entgleiste gestern au? der Strecke zwi­
schen Oderberg und Areistadt der Waggon 
eines Lokalzugss und stürzte über die Böschung 
ab. 1v Personen wurden verletzt, davon achr 
schwer.

Paijrz Daniel» «nd Prinzessin Lenin > 
von Monte«sgro in Rom eingetroffen.

B e r n , 12. Jazr. Römische MAttzr meiden 
die Ankunft des Prinzen Daniels und der 
Prinzessin Lenin von Montenegro ^  Rom. 
Das Gerücht von der Ankunft Nikitas rn I ta ­
lien wird nicht bestätigt.
Die Mehrheit für die Wehrpflicht-Bill wächst.

L o n d o n .  13. Jan. Das Unterhaus hat 
die Wehrpflichtbill in zweiter Lcsuno mit 43-. 
gegen 3S Stimmen angenommen. Die drei 
Arbeitsrvsrtretsr im Ministermm haben ihr 
Nüütckttsgesuch zurückgezogen.

Die Besetzung Korfus bestätigt.
A t h e n .  12. Jan. Der PrSvatkorrespon- 

dent des W. T.-B. meldet: Die Besetzung Kor- 
fus durch die Franzosen wird bestätigt.

Nordamerika und England.
N e r v y o r k , 12. Itzn. Fnvksprnch des W r- 

treterz des W.T.-B.: W ie, die „EveBngpost" 
aus Nswyor! meldet, hat Lamsing die Gerüchte 
als unwahr bezeichnet, denen zufolge Amerika 
beabsichtige, ei>ne scharfe Note an England zu 
richten. Hierzu bestehe umso weniger Veran­
lassung, als die geheimen Besprechungen mit 
England durch Oberst House in London ge­
führt würden. Hierzu bemerkt die „Evemng- 
post«: Die versöhnliche Haltung der M ittel­
mächte habe augenscheinlich die Vereinigte« 
Staaiten gezwungen, nunmehr auch auf die 
Alliierten e^isn Druck auszuüben, um die 
Rechte de rNeutralen zu verfechten. Der ame­
rikanische Botschafter in London, Page, habe 
vermutlich die amerikanische Sache /nicht so 
ernsthaft vertreten, wie der Präsident es 
wünscht. Mein rechnet damit, daß Oberst 
House in britischen amtlichen Kreisen begreif­
lich machen werde, welche großen Verstimmun­
gen aus seiner Fortsetzung der englischen P o li­
tik wahrscheinlich entstehen würden.

der dritten Beitragsrate. An diesen Termin sind unterlassen, was der möglichst baldigen Erreichung

Berliner Börse.
U ilter dem Eindruck der heutigen Thronrede verkehrte die 

B örse auf den m eiiien  G ebieten in fesier H altung. V on  J n -  
dustriewerten w aren Vismarckhütte, deutsche W affen stärker 
gefragt und w urden zu anziehenden Kursen in größeren Posten  
auf den M arkt genom m en. Auch Eanada, B a ltin ioore und 
einige andere amerikanische W erte erfreuten sich im Zusammen» 
bang m it der festen H altung dieser P ap iere  an der heutigen  
N ew yorker B örse guter M ein un g. Erdöle w aren heute w ie­
derum fest. D eu t che A nleihen wurden zu unveränderten  
Kursen gehandelt, ebenso schwere M on tan w erte. A m  D evisen­
markt w ar die Tendenz im allgem einen schwächer, besonders 
für H olland. N udel stetig. Österreichische V aluten  w aren eine 
Kleinigkeit gebessert. Geidsätze unverändert.

D a n z i g ,  13. J a n u a r . A m tl. Getreidebericht. Z ufuhr: 
Erbsen 13, H afer 14, Kteesaat 10, R oggen  60, W eizen 105  
T onnen.

A m s t e r d a m , 12. J an u ar . Scheck auf B er lin  42 ,00  
London i0 .6 1 , P a r is  38,10, W ien  28 ,00 . —  Fest.

A m s t e r d a m .  12. Ja n u a r . S an tos-K affee  fest, per J a -  
nuar 47, per M ärz 47, per M a i 453.8. —  L ein ö l loko
473^,, per Februar 4G  g, per M ärz 47^2. per A pril 48 .

C h i c a g o ,  1 1 . 1 .  W eizen, per M a i 126^2. Fest. 
N e w  y o r k ,  1 1 .1 .  W eizen, per M a i 1343 g. Fest.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor
vom  IZ. J a n u a r , früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7 57 ,5  w m  
W a l s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  -p  4 .46  M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  2  G rad C elsius  
W e t t e r :  trocken. W i n d :  N orden  

, b is  13. m orgen s höchste Tem peralur
-s- 4 G rad C elsiu s, niedrigste -  4  G rad C elsius.

W e t t e r a n s a g e.
(M itte ilu n g  d es  W etterdienstes in B rom berg.)  

V oraussichtliche W itterung sür F reitag  14. Jan u ar :  
T au w etter . R egen fä lle .

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  den 14. J a n u a r  1916.

AltstädLische evcm gel. K irche. A bend s 6 U hr: K riegsgebets­
andacht. P farrer L ic. F reytag .



Am 8. d. M ts . starb den Heldentod aus dem , 
schauplatze unser innigstgeliebter Sohn und Bruder,

der Einjährig-KriegsfreiwMge

Gefreiter im  Res.-Feld-Artl.-Regt. 5V, 
ini blühenden Alter von 18 Jahren.

T h o r n  den 13. Januar 1916.

Die Trauerandacht findet am Sonnabend den 15. d. M ts., u m 7^/. Uhr, 
in der S t Zakobskirche statt.

Nachruf.
lcher Tätigkeit

Herr Oberfeuerwerker

Nach 17 monatlicher Tätigkeit im Felde verschied in 
einem Lazarett

C V i - )Lricd küäiger
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Äußerste Gewissenhaftigkeit, gepaart m it reichem 
Können vereinigten sich in dem Entschlafenen, der mit 
stets unermüdlichem Eifer und immer gleich gebliebener 
Dienstfreudigkeit seine Pflicht treu bis zu dem Augen­
blicke erfüllt hat, da schwere Krankheit ihn aufs letzte 
Lager niederrang.

Um den bewährten, lieben Kriegskameraden trauern 
Alle, m it denen er bisher von gleicher Stelle aus dem 
Vaterlande dienen durfte.

I m  F e l d e  ( ____ .), 10. 1. 1916.

L S a A v i » ,
Oberleutnant und Vorstand eines Munitkonsdepots 

im Bereiche der Armee-Abteilung v . 8 tr rm tr i.

Gestern früh 6V- Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden unsere herzensgute Mutter, Schwieger- und 
Großmutter,

Fra» S s n L s  k ^ is e k s n
im 80. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an im Namen der trau­
ernden Hinterbliebenen

Thorn den 13. Januar 1916

Fam ilie  k> M u m ,

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 15. d. Mts.,nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des M ilitü rfriedhofs aus statt.

Gestern morgen 2 Uhr ent­
schlief nach kurzem Leiden mein 
lieber M ann, unser guter Vater, 
Bruder und Onkel, der Altsitzer

in
im 90. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker, 13. Jan. 1916

die trauernde W itw e: 
ttkni'ikttk kobllö.

Die Beerdigung findet Sonn-

Das Kreisverteilnngsamt hat für 
die Viehhalter des Landkreises

Torsftreu
abzugeben. Der Preis beträgt fü r 
den Zentner 2,90 Mk. ab Lager 
Thorn oder Culmsee. Bestellungen 
sind schnellstens an das Kreisver- 
teilnngsamt (Kreishaus, 1 Treppe) 
zu richten.

Thorn den 11. Januar 1916.

T cr Laudrat.

3-Zimmerwohnnng
m it Bad. Gas, Keller, S ta ll usw., 350 M ., 
zum 1. 4. 16 zu verm. Konduktstr. 26.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Armenunter­

stützungen für diesen Monat findet 
am Sonnabend den 15. statt.

Thorn den 12. Januar 1916.
Die Arm cuverwaltuufl.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a „Thorner Fahrradwerke, Ge­
sellschaft m it beschränkter Haftung" 
in  Thorn eingetragen, daß die Ge­
schäftsführung des VVLUL üvLäeeko 
beendet ist.

Thorn den 7. Januar 1916.
Königliches Amtsgericht.

ZmiWerslcherilW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

8. Soli 1818,
Vormittags 10 Uhr.

— an der Gerichtsstelle in Thorn — 
Zim m er N r. 22 —  versteigert werden 
das im Grundbuche von Ziegelwiese 
l eingetragener Eigentümer am 31. 
Dezember 1915, dem Tage der E in ­
tragung des Velsteigerungsvermerks: 
Arbeiter «koIianu A a r lo u  aus Pen- 
sau) eingetragene Grundstück Ziegel­
wiese, Kreis Thorn, Band 1, B la tt 
N r. 51, Gemarkung Ziegelwiese, Kar- 
tenblatt 1, Parzelle 412/149, 413/149, 
414/149, 76 A r 90 M eter groß, Nei- 
nertrag 0,10 T lr .  Grundstenermntter- 
rolle A rt. 48, Nutzungswert 24 Mk., 
Gebäudestenerrolle N r. 45.

Thorn den 8 Januar 1916.
Königliches Amtsgericht.

Otto k m m
M s  k iö 8 M ,

geb. ö o x x

BkklllSHItk.
K Thorn, Januar 1916. D
>8^4 M K

Oerorcknung,
bettelten cl Sie presse.

I .  Zensur der im Gebiete des 
General-Gouvernements W a r ­

schau hergestellten Schriften.
1. Sämtliche Schriften, die im Ge­

biet des Generalgouvernements W a r­
schau hergestellt werden, unterliegen 
der vorherigen Zensur. (P räventiv- 
zensnr).

2. D ie Zensur erfolgt in  Warschau 
durch die Presseabteitung bei dem 
Verwaltungsches des Generalgou­
vernements, im  übrigen durch die 
Kreischefs und Polizeipräsidenten.

3. Der Verwaltungsches kann A u s ­
nahmen hiervon zulassen.
I I .  Einführung und Verbreitung 
von Schriften im Gebiet des Ge­
neralgouvernements Warschan.

1. Sämtlichen im  Deutschen Reiche 
erscheinenden, von der deutschen Zensur 
überwachten Tageszeitungen w ird die 
freie E in fuh r und Verbreitung im 
Gebiet des Generalgouvernements auf 
W ide rru f gestattet.

2. Z u r E inführung und Verbrei­
tung von Zeitungen, die in  Osterreich- 
Ungarn und dem österreichisch-unga­
rischen Okkupationsgebiet erscheinen, 
bedarf es einer besonderen Geneh­
migung des Generalgouvernements.

3. Im  Deuschen Reiche hergestellte 
Bücher und Zeitschriften dürfen nur 
über Ilo m o , Thorn, Skalmierschütz 
oder Kattowitz eingeführt werden, wo 
sie der Zensur unterliegen.

4 I n  Osterreich-Ungarn oder im 
österreichisch-ungarischen Okkupations­
gebiet hergestell-e Bücher und Z e it­
schriften dürfen nur über Kattowitz 
eingeführt werden, wo sie der Zensur 
unterliegen.

5. Alle nicht in Deutschland und öster- 
reich-Ungarn erscheinenden Schriften 
sind grundsätzlich von der E in fuhr 
ausgeschlossen.
I I I?  Zuwiderhandlungen gegen 
vorstehende Bestimmungen wer­
den mit Gefängnis bis zu 3  
Monaten oder mit Geldstrafe 
bis zu 2 0  0 0 0  M ark  bestraft.

Außerdem kann die Einzie­
hung von Drntkerei-Einrichtnn- 
gen, durch welche verbotene 
Schriften hergestellt sind, verfügt 
werden.
IV . Alle entgegenstehenden B e­
stimmungen, insbesondere die 
Bekanntmachung des Oberbe­
fehlshabers der IX . Armee vom 
12. M a i d. Js . werden hiermit 

aufgehoben.
W a r s c h a u ,  25. September 1915.

Der General-Gonverttettr.
V . 8 s » s l s r .

Obige Verordnung w ird hierm it zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 

T h o r n  den 12. Januar 1916.

Die Zeusnrstelle L  -e r Presse­
abtei lim a des Verw altnngs- 
chess beim Ge«eralgonver- 

nement Warschan.
_______ « s m p s S . __________ __

Bekanntmachung.
Am 14. d. M ts ., 10 Uhr vorm., 

soll auf dem Güterboden des Haupt- 
bahnhofes eine

« m M e W W m ii.
die durch Nässe gelitten, öffentlich 
meistbietend gegen gleich bare Be­
zahlung verkamt werden.
Königliche Güterabfertigung.

Die Verlobung ihrer Tochter
F
W
d  Lisa m it dem Techniker Herrn  
^  >VilI^ Lass! beehren sich er-
N  gebenst anzuzeigen

M s e k re M  Livpkl n. M k .
geb. Lüttuer.

Thorn» im  Januar 1916.

kÜ8S ÄSD l
Mlli Koni
V e r l o b t e

Thorn Charlottenburg,
z. Z t. im Felde.

^ L S S S K S S S S S S S S K S K S S K S S S S S S S S S K S S S S S S S S S ^

K o n d ito re i unä  L n M o  Ucnvnk.
F re ita g :

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr.

S o d M L e v d k m s .
:: :: :: Neuestes Lichtspiel-Theater. :: :: ::

Spielplan für Sonnabend und Sonntag:

„Das Geheimnis des DiaboM".
Drama in 3 Akten.

„Raum ist in der kleinsten Hütte". 
Eiko-Woche,

:: sowie mehreres Interessantes. ::
Sonnabend den 15. d. Mts.,

ab 2 Ahr nachmittags:

Kinder Vorstellung.
Eingetroffen eine Ladung:

M  Itr. Apfelsinen,
garantiert frostfrei,

Dutzend 70 Pfg. bis 1.60 Mk., "Avz

SRÄl-Mle Wll-Kreiiz.
denkbar beste süße Frucht.

Dutzend 80 Pfg.. I.1Ü Mk. und 1.80 Mk.

Mandarinen,
außergewöhnlich, schön. Pfd. 70 Pfg.,

goldgelbe Iitronen,
Dutzend 80 Pfg. und 1.— Mk.

Lü. Lnss, W alzeW ,
» E ' Culmerstr. 7.

Sehr guten

Kunsthonig
in 's; Psd.-Würseln und .Eimern sowie

Marmelade
für Wiederverkaufet offeriert billigst

b S s »  b S s n r i s I ,
Mellienstr. >27. _______.

Zunge beffere Frau
sucht wegell Emberusung des Mannes, 
Beschäftigung als F ilia lle ite rin , Büro rc. 
Kaution kann gestellt werden. Angebote 
unter O . 7 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". ___________

Alleinstehende, junge

RlMiro« IM « «
z. H ilfe im Haushalt u. Geschäft. Gefl. 
Augebote unter X .  7 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

Geübter Buchhalter 
oder Buchhalterin

sofort gesucht.
Gefl. Angebote unter 7 6  an die 

Geschäftsstelle der ..Presse". __________

»llge »WeMii
stellt sofort ein (auch Bautischler).

^4. 8ettr6Äer°, Coppernikusstr. 4l.

bin Lehrling
m it guter Schulbildung w ird gesucht. 

Schriftliche Angebole an die
L r n N  ^o lo n ilb rv H H s lL L 's c h e  

B uchhand lung.

L s U r l i u g
wird von sofort gesucht. 

L iv u i i«
U h r m  acherm e is te r , Th o rrr.

Tischlerlehrlinge
gegen Kostgeld stell! von sosort ein

« .  Gerechtcjtrnste.

Lehrling
kann sofort oder später eintreten. 
Rivdsrü KoSmnuu. Schmiedemstr. Thorn

MI
der im Lokomotivbelrieb und Gleis' 
anlagen kundig ist, sofort gesucht.

Schriftliche Angebote m it Gehaltsan- 
gäbe an

1llii«i8 6ro88«r, ^
Einen älleren.

Gartenarbeitev,
der m it dem Pferde umzugehen versteht, 
stellt sofort ein G ä rtn e re i t t s n t s v l r e l ,  

B orn itr. 3.

Lehrsraulein
stellt ein LLVL8NL-SLVS Thorn.

W e r t e r
gesucht bei hohem Lohn.

B a h u h o f s t r .  4 .

Einen Arbeiter
ftelit ein I. i i l l« » ,»

Altstadt. M arkt 1S.

Lsuidurschen
sucht

V .  Friedrichstr. 6.

Fräulein
aus besserer Familie als Helferin für 
Zahnarzt gesucht. Persönliche Darstellung 
zwischen 11 u. 12 oder 3 u. 4 Uhr.

Breitestr. 5, 1.

K n g e M W n ,
die die seiue Küche erlerne« wollen,

Lehrseänleins,
die die bürgerliche Küche erlernen wollen, 
sofort gesucht.

Frau M rrv is s L v L ', Kasino 61,
Küruerstr. !2.

Aufwärterin
wird gesucht. Mellienstr. 10!, r.

Äuswärtarin
von sofort gesucht. Geretstr. 5, pt.

E ilt sauberes, ehrliches

Mädchen
von sofort gesucht.  ̂ Breitestr. 24 2

^  Frettchen^
zu kaufen gesucht.

Angebote unter r r .  7 7  an die Ge­
schäftsstelle der Presse" erbeten.
Eiwa 40 Pfd. geschließle od. ungeschließte

EMfeDer« nnd Aibdmkil
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote mit 
Preis und kleiner Probe unter 6 1
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Nabenholz,
Eiche. Esche, Akazie, kaust

r r i« t tL L L ä  ö ie i l i iL rL n i» ,  Thorn,
Mellienstr. l30.

l U M «  M  Z -i z.
m it Gas sucht vom l.  4. !6  ein älteres 
Ehepaar. Angebote m it Preis unter 
L .  7 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W itwe, dre sich ehrlich ernähren muß, 
sucht bei einem vernünftigen W irt eine 
passende
Wohnung von 2— 3 Zimmern

m it Küche, parterre oder 1 Treppe.
Angebote unter 7 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Gut möblierte

L- dir Z-MmerliiliN«
mit Gasbadeofen t ag e we i s e  jos. gesucht. 
P reis Nebensache. Angebote umer O .  
6 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stadt-Tiimter
Donnerstag den 13. Januar:
ver mnäe rbeoüor.
Freitag den 14. Januar:

Stell einstudiert!

vokrsr lllaur.
Sonnabend den 15. Januar:

Zu ermäßigten Preisen!

vie versunkene Slocke.
Sonntag, 16. Januar, 3 Ahr:

Zu ermäßigten Preisen!

Wie einst im Mai.
Abends 7>/g Uhr:

Neu einstudiert! Neu einstudiert l

?reciosa.
2 -der 1 großes m d l. M n m

m it Bedienung, Beleuchtung, Heizung ge­
sucht. Augebote m it Preisangabe unter 

6 7  an die Geschäftsst. der „Presse".

Herr sucht zum 1. Februar oder später

elegant möbliertes Zimmer
m it Pension, in der S tadt oder Vorstadt 
gelegen. Angebote m it Preisangabe unter 

5 1  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

M öbl. Zimmer
in der Nähe vom Stadtbahnhof von 
einzelnem Herrn gesucht.

Angebote unter F ". 7 4  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________ _

Lagerraum
oder Lagerkeller sof. zu mieten gesucht. 
Aug unter 8 .4 3  a.d.Geschft. der „Presse".

Frieörichstvatze 8
ist im  Hochpart. eine 6 Zimmerwoh- 
nmlg mit Bad und reicht. Zubehör so­
fort oder zum 1. Januar zu vermieten. 

Auskunft beim Portier und
__________ Bromdergerstraße 50.

5-Zimmerwohuung vom 1. A p ril 1916 
nebst Pserdestall zu vermieten Brom- 
bergerjtr..' Ecke Parkstr. «  8 o Ä t k o ,

Herrsch astl. Wohnung
Brombergerjlr. 76, 

m it elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 
Garten, sof. oder später billig zu verM.

Ane 3-Zimmer-
W o h n u n g ,  mit Bad, Gaseinrich- 
tung. elektr. Flurbeleuchtung und sämt­
lichem Zubehör von sofort bezw. zum 1. 
A p ril zu vermieten. Zu erfragen beim 

_________ P o r t ie r ,  Waldstraße 27.

W n e  ^ i W w - h M g , S .
Madchenk., Speiset., Bad, Gas. el. Licht, 
fos. od. sp. z. vermieten. Besichtigung von 
! 0 - 3  Uhr. Waldstr 49, 3 Tr. r.1 0 -3  Uhr. Waldstr 49, 3 Lr. r.

L-zimmmliNm
_________» .  Waldstr. 31. ,

^ ___  2 Zimmer. Äücbe U.
_________N .  Lizawnr. ö i.  ^

Wohn««,. ?'LL
zu vermieten_______ Küchhofstraße 56.

2- und Z-zimmerarabnungea
mit reichl. Zubehör vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Zn erfragen

8 o « L 4 k e . Königstr. 29.
Zwei vornehm eingerichteie

Ammer
von sosort im Junkeryos (altes Schloß) 
zu vermieten._____________________

1 giil m U  U m er.
Aussicht nach der Weichsel, elektr. Licht, 
von sofort zu vermieten. Bankstr. 6. I I , ^

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Neust. M arkt 9, 1 ^

Möbl. Zimmer
s. Eing. u.Gas z. v. Coppernikusstr. 5, 2^

Möbl. Zimmer
mit guter Pension zu verm. A rab e rs tr^
Ein gut m öb i. W ohn - u. Schlafzim m er 
m it Balkon v. sosort zu vermieten. E  
erfragen in d. Geschäftsstelle d. „Presst^

1 möbl. Zim.
E ö b .  Wohn. m. Gas u. Lurschengel' 

v. sos. z. v. Tuchmacherstr 2 ö . ^ ' 
G u t möbl. Partrz., sep E. u. kl. 3  
16 M  z. verm. Gerechteste. 33, p t^ - 
Möbl. Zim. z. verm. Culmerstr. 5 ,2^5' 
G u t möbt.Voröerzim. z.v.BSckerstr.2öL.'

Kl. nett möbl. Zimmer
sofort b illig abzugeben. Zugleich wir 
Beaufsichtigung der Schularbeiten 
meinerKmder gewünscht.Z.erfr.WaldstrA'

Voin Elysium bis Bromberger Thor

eine ArllibllllWr verlöre!!.
Geg.Belohnungabzug.Gerberstr.

Täglicher Ualender.

IS IS

Suche zum 15. 1. em auch zwei

gut möblierte

Ammrr
mit Buricheugelaß, möglichst Bad imHause.

Auaebote unter L .  5 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

Januar

Februar

M ärz

l Hierzu zweites Blatt.
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-Zweites v!att.>
deutsch« Reichstag.

Sitzung vom 12. Janimr.
Am VundesratsLische: Dr. Delbrück.
Der Platz des M g. v. Czarlinski (Pole), Thorn. 

-oer-Lreter Kr Konitz-Tuchel, der heute 49 Jahre 
oem Nerchstage angehört, rv-a-r, mit einem Blumen. 
Mrangement geschmückt.
nach ^  K 'a e m p f eröffnete die Sitzung

N-achdenj die Vorlage wegen weiterer Zulassung 
von HilfsnntgLiedern im Kaiserlichen Patentamt 
rn drttter Lesung ohne Diskussion unverändert end­
gültig genehmigt war, setzte das Haus die Beratung

^̂ bschutzberichLs über Ernährungsfragen

. .  ^on dem Ausschuß vorgeschlagenen
«ns.N "?"tl0E  rst lnZwischen eine Resolution 

und Gen. (Sog.) getreten. Len Bundesrat 
K  ersuchen 1.) um Mjtuifung der Höchstpreise für 

k --^ btall und «b Schlachtvichmiüutt, 
2.) um Ernftchrung einer Fleischkarte und 3.) um 

die zweckmäßigste Sicherung der

. vorhanden find; wir
' r S ^ ^ ^ ^ e n  «Zeichen, noch

mip ün- « s o 'e l^ r  aü- 
BWölkerunq d e E E ^ r ^ ^  ^  dre schwerMveitende 
Gegnern besnöttE^m" """  unseren
Welchem ibr« ^  k l a r t e  ist Fels. an 
werden. -iu Schanden
lung der Vonäte ̂  gerechte Vertei-

S k s E S ^  P L «  > ? L .L  

L S S - U L  L

freilich leinen Fehler ^der° «üb es

R - s ^ Ä W U M ' r r
Greifswald trat ein ermöglichen. In
der Preis «,uf o ^  ^ r k  labald
lregt es Lei der Fleilck«!^ wurde. Ähnlich wegen der N^m/?^^^ ^orgung. indessen ist da 

VeMedenwntrakeit Qua ität das

Ztg/-i at-untorvffizier Diehne schreibt der „EW. 
Ein

besiegbarer M a d ^ t  und fast un-das  ̂ uns Soldaten rn Nutzland
s t ° t i ° E K e / n ^ - r  ^ s  EtApen-
Gegner eiftig LekümE Kurland wrrfd dieser kleine 
trefflichste ^  den großen, aufs vor-
Öfen und A ^ n ^ ^ b ie a  und mit den neuesten 
der S a n ie ru n a sd Ä r ^^^henen Varackenbauten°»»?Ä I L L L ^
beim Laafoleuim befindet sich nahe
h e l l l b S N L ^ n d  ^  d u r ^  g ro ß ! .^ n ä c h ? s  
ehemalig Afters ausgedehnte,

N N t z » k L  S L k tz  2 h s r - K - s
Z M H W S M Z
d r a n g '^ M K E ' hat iafolgedeffen ständig An-' 
^ahurerann imar den Weg zum Auf-
ßenen !dnb '̂ ^Wr wird mir von russischen Eefan- 
^ e in ia u n ^ ^ ' Koppel und Mütze zu besonderer 
eine ^leck-n?^"Emren. Ich erhalte Pantoffeln
deute- Nummer und einen Lernen'
ws H L ^ N n a h m e  der Wertsachen. Nun ach 
Kbcn ^ T E d e , .Z u e r s t  zur WerstfachenaLgabe 
^ ig e n R ^ ^ g a b e c h a l te r  im Flur und in allen 
L -̂'cht auf d^n «  Plakate: „Rauchen verboten'" 

Boden Mucken!" Sehr richtig und 
^UElerdei^!^' angebracht! . . . Weiter! Der 

^ U e r tE ^ ^ F f  langem Holzgestell an einzel- 
,^wa 8« F°M ^°"gen die Bekleidungsstücke von 
U "geniert^«°°uen. Die Krieger selbst sitzen ganz 

B än d ^  . Adamskostüm -  nur die Blcchmarre

für die Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden. 
Daß viele Landwirte sich in schwieriger Lage befin­
den, soll nicht bestritten werden; daß Tausende vor: 
Bauern sich bemühen, aus dem Boden herauszu­
holen, was möglich ist, soll auch an dieser Stelle 
rühmend aneriZMnt werden. (Lcdhaste . Zustim­
mung.) Die FuttelMittelpreise, die Düngerpreise, 
die Pferdepreise sind zumteil bis ins Unsinnige ge­
stiegen. Die Mehrkosten der Landwirtschaft werden 
reichlich aufgewogen durch die Höchstpreise; die 
letzte Ernte hat IX' Milliarden Mark Mehr einge­
bracht, als im Frieden. (Hört! hört! links.) Jeden­
falls sind die heutigen Preise geeignet, die Arbeits­
freudigkeit der deutschen Landwirtschaft zu erhal­
ten; adev auch ohnedies hat die deutsche Landwirt­
schaft  ̂ die vaterländische Pflicht, die Produktion 
fortzusetzen. Notwendig ist eine gerechtere Vertei­
lung der Futtermittel nach dem Maßstabe der 
Viehzahl unter Bevorzugung der kleinen Wirtschaf­
ten. Der Rübenbau muß auf die frühere Höhe ge­
bracht (Zustimmung links) und die Stickstoff- 
Fabrikate in erster Linie für den Rübenbau ver­
wertet werden. Die Erwartung des Staatssekre­
tärs, daß der Beirat für Ernährungsfragen auf­
klärend wirken werde, wird in Erfüllung gehen, 
wenn wir öffentlich in Verfammlungen sprechen 
können und nicht nur privatim mit unseren Wäh­
lern. (Sehr richtig! links.) Wenn wir sehen, wie 
unsere Bruder Gut unud Blut an der Front ein­
setzen, so können wir die kleinen Unbequemlich­
keiten wohl in den Kauf nehmen. (Lebhafte Zu- 
stl-minüng.) Nehmen wir! sie uns zum Vorbilde! 
(Lebhafter Beifall links.)

Abg. Dr. R ö s i k e  (Kons.): Die bedauerliche 
Feuerung, eine Begleiterscheinung aller Kriege, 
trifft an: schwersten den Mittelstand, namentlich 
die ^estbesoldeten. Immer wieder wird den bösen 
Agrariern die Schuld zugeschoben. Dieser Voüwurf 
widerspricht aber der Wahrheit und dient nicht 
dem Frieden. Wie die Bruder draußen, sollten wir 
uns das Leben erleichtern und uns nicht gegen- 
sertrg anklagen. Die Landwirtschaft ist stets Le- 
muht gewesen, die spekulative Ausnutzung ihrer 
Produkte zu verhindern, und doch stets beschimpft 
worden. Die  ̂Kartoffel als Futtermittel stellt sich 
an anderen Futtermitteln gemessen teurer, als ihr 
Hochstprers; die Milchpvoduktion ist durch die 
Futtermrttelpreise erheblich verteuert. Auch die 

^.L andw irtschaft müssen geschützt we-r- 
links), oder haben Sie ein Interesse 

^  Landwirtschaft auszupowern? (Zurufe: 
^ew !) Dann müssen Sie auch die nötige Rücksicht 

Daß die Löhne auf denl Lande 
mcht hoher geworden sein sollen, trifft nicht zu; die 
Natuvalrenlieferiungen für die Familien der Ein­
gezogenen werden unvermindert weiter gezahlt, 

kann die Berechnungen des Herrn Wendoirff 
anerkennen. Die Ernte-berechnung kann man 

nicht, nach der Erntefläche bemessen, sondern nur 
nach dem tatsächlich Geernteten. An Weizen, Rog- 

Harer und Gerste ist die Ernte 1913 um 1000 
E llw n en  höher gewesen als in diesem Jahre. 
Herr Wendorf stützt seine Annahme wohl auf sei- 

eigenen besonders guten Boden, aber weite 
Eirenen rn den Provinzen Brandenburg und Pom- 
^  schlechteren Boden. Aber wir Land-
n-» .,^"llen Änrchhalten und M es, was wir ha- 

^  Produktion her,anziehen, wir imiüssen aber 
mÄfi die Industrie, Reserven ansam-

E  nach dem Kriege den ganzen Knlturzu-

e m v i i ä n a t Z u , m  Trockenraum. Jeder 
e^re- '̂N Handtuch, stellt sich auf den
NackÄem " ^Euhboden und reibt fich trocken, 
a ten ein wenig von der guten,
P u d e r ' E  ??^hen und mit Formalin- 
wMeoe D ^llen wir uns in saubere
üNd derweN ^ »  ^ -^ E e n  «mf unsere Kleider. Die 
E a s i t  w ^  in die Heiylnftöfen
onn I na -. sö I  zachen bei einer Temperatur

schwiü^d^ schnlichst. fluchend und
N u m m e r ' l e i n " ^ u u m t  beiim Aulsruf seiner 
AnMlden oeÄi KlerdunMitücke in Emp ang. Das 
iwck Äll oTEnN r- vor sich, da die Sachen

kachen zu«?ck uld L  n u n  f r e i ^  B in  e n t t " u l t ^ M n  h E c h e s  G e fü h l!  M e r ^  ^ n  e n t l l A t !  G in
truvven ^rchzichende Tvu>Ppen, die Vesatzungs- 
aÄeilEnen » Faltung Kowno und Eefangenen- 
UM u^ev Laufaleum in Ansprach,
auch Körper und Bekleidung, sondern
StrobsE^^» Decken, Bettwäsche  ̂Matratzen und 

werven eiitlaust. Infolge des großen
k e L e k l n e ^ ^ '  und NaHbetriÄ ein-^e.rchtet werden. Dadurch ist es me'alick> in ou
E u s t n . ^  '^ttem Betrieb etwa 1M0 Mann zu
lanÄ ^i^?iltig" Sann ich unsere Kownser Ent- 
lausungsanlage nennen. Und Muttchen wird st pb-

Wie Leutnant Immetmann das 7. 
zSugzeutz abschoß.

Folgende anschauliche Schilderung über einen 
^uftkampf des bekannten Fliegerleutnants Jmmel- 
manmmit 2 englischen Fliegern gibt, n-ach dem 

.-ü. , ein Feldgrauer, aus Krefeld seinen Ange­
hörigen in einem Feldpostbriefe: „Wir waren ge­
rade mit der Kompagnie auf der Straße angetre­
ten und fahen hoch in ders Luft, mindestens 3000 in 
hoch, 2 Flv, rzeuge, die wir anfangs wegen ihrer

stand wieder auf seine alte Höhe zu bringen. Abg. 
Schmidt hat gestern gemeint, es sei kein Trost, daß 
die Lebensmittel auch im Auslande teurer wären. 
Das ist richtig; wir haben daraus Mch nur hin­
gewiesen, weil man uns das Ausland immer! als 
Muster hingestellt hat. Fleisch ist in England nur 
um einen geringen Prozentsatz billiger, als bei 
uns; dagegen ist ^das Brot um soviel teurer. Sie 
werden mir zugeben, daß Brot bei weitem wichti­
ger ist, als Fleisch und Milch. Ähnliches gilt von 
Frankreich. Wenn das Ausland schlechter daran 
ist, als wir, und doch fest entschlossen ist, den Krieg 
weiter zu führen, so sollten wir aus den angeführ­
ten Tatsachen den Schluß ziehen, daß wir noch in 
ganz anderem Maße durchhalten können, als das 
Ausland. (Lebhafte Zustimmung.) Weiter wün­
schen wir bei Verteilung des Brotgetreides an die 
Mühlen die sozial gerechtfertigte größere Berück­
sichtigung der, kleineren und mittleren Mühlen. 
Aufgabe der Regierung ist es, die Lebensmitteler- 
zeuMng zu fördern und ihre Verteilung durch die 
Kommunen zu Pegeln. (Beifall.) Statt gehässiger 
Angriffe sollte man die gegenseitige Achtung der 
Produktionsstände fördern. Das Ausland muß 
von unserem unbedingten Willen zum Durchhalten 
'durchdrungen bleiben und überzeugt sein, daß es 
nicht zum Ziele komimck. (Lebhafter Beifall.)

Unterstaatssekretär M i c h a e l i s :  Das Be­
wußtsein von der Notwendigkeit der Sparsamkeit 
ist mehr, und mehr geschwunden. Als die großen 
Reserven aus der alten Ernte frei wurden, wurde 
die Brotration erhöht und auch zur Behebung der 
(Mtternot Maßnahmen getroffen. Wir müssen 
aber bedenken, daß wir erst den dritten Teil des 
Wirtschaftsjahres hinter uns haben. Wir müssen 
mrt voller Energie zur alten Sparsamkeit zurück­
kehren. Noch ist es Zeit! (Hört! hört!) Die Zahl 
der Zuzatzkarten in Berlin ist von 120 600 auf 
700 000 gestiegen. (HörE! hört!) Selbst für Ber­
liner Gymnasiasten sind Zufatzbrotkarten beantragt 
worden, da sie Schwerarbeiter seien. (Heiterkeit.) 
Der schwerarbeitenden Bevölkeung sollen die er­
höhten Rationen auch weite« belassen werden d'c 
bemittelten Klassen aber muffen sich wieder ein­
schränken. Aus rein wirtschaftlichen Gründen war 
es nicht imlöAlich, das Mahlgut auf vielleicht 30M 
Mühlen zu verteilen. Es ist nicht wahr, da» die 
großen Mühlen übermäßig bedacht worden find. 
Andererseits müssen wir aber eine gute Lagerung 

Mehles und die Vevkchrslage der Mühlen 
b ö M c k slch t ig L N , um weite Transporte zu vermeiden 
A s  B erA t der Nacht- und Feiertagsarbeit in den 
Mühlen l«»t fich nicht durchführen. Das Getreide 
im»» bewogt Worden. (Beifall.)

Abg. Frhr. v. G a m p  (Rpt.): Es ist unerhört, 
da» Gymnasiasten als Schwerarbeitern Zusatzkar- 
E  M ° K t  Worden find, und daß ein Mißbrauch 
^  Zusatzbi'otkarten solange bestehen konnte! Viele 
Mühlen, die zu gleichen Preisen, wie die Groß- 

müssen stilliegen, dagegen wer­
d e n d e  Mühlen von dein Militär bevomiiat die 
rm H-risden für das Ausland gearbeitet HMen.'

Darauf wurde die Äteiterbopatuira aus Don­
nerstag, den 13. d. Mts. 2 Uhr vertagt

Schluß nach <M Uhr.

kolossalen Höhe für zwei feindliche hielten. Bei! 
^kugzeuge kamen in idirektev Richtung ouf uns z 
wobei smsan deutlich bemerken konnte, wie dl 
zweite dem ersten immer näher kam. Plötzli 
horten wir, wie beide Apparate fast senkrecht W 
unseren Köpfen standen, Maschinengewehre kna 
tern, miÄ wir glaubten schon, die Maschine 
gewohre hätten auf uns geschossen, die wir doch 
geschlossener Kolonne dort unten standen. Dar 
sahen wir, anfangs nur als schwachen Punkt e 
kennbar, etwas aus einem Apparat heramsfalle 
was mit ungeheurer Schnelligkeit näher kam, m 
bald erkannten wir deutlich einen Mensche 
Gleichzeitig aber hatte sich der Apparat zur Sei 
geneigt und stürzte dann, sich überschlagend, zi 
Erde. Er wurde etwas abgetrieben und fiel in d< 
Garten hinter meinem Hause. Der eine der I , 
fassen (zwei englische Offiziere), der nicht heran 
gefallen war, stöhnte noch etwas, starb aber tu 
darauf, den anderen fand man 100 Meter entfem 
Bon Len Trümmern des Apparates habe ich m 
zwei >mlt Stoff bespannte Teile aufgehoben, die i 
mir als Andenken aufbewahren will. Es wi 
interessant, die Gegensätze in der Stimmui 
zwischen unseren Truppen und der französischen V 
vSlkerung zu beobachten. Anfangs, als in d 
großen Höhe noch nicht zu erkennen Map, w 
Freund oder Feind war, war alles still. Wie dar 
der eine Apparat stürzte, wagte überhaupt keim 
mehr zu atmen, alles stürzte nach den Flügeln d> 
Apparates, um die Zeichen zu erkennen, und dan 
wie man endlich die blauweißroten Kreise erkannt 
ein Hurra von unsern Leuten, wie ich es noch niü 
gehört habe, während die Franzosen kreischen 
schreiend und heulend davonliefen. — Eben habe 
wir die beiden feindlichen Flisgeroffiziere m 
allen militärischen Ehren begraben. Fast sämtlich 
Offiziere der hiev liegenden Truppen und der R> 
gimentsko aandenr waren im Traueranzug, daz 
noch unsere Kapelle und eine Ehrenrompagnie, di 
den Salut schoß. Auch die Fliegerabteilung hall 
eine Deputation geschickt, die einen Kranz niede. 
legte.' Es ist wieder Leutnant Jmmelmamn g, 
wesen, der die Flieger heruntergeschossen hat."

3f. Zahkg.

Zur M u m m s -er Dardanellen.
Enver Paschas Bericht in der türkischen 

Kammer.
Die Erklärung, die der Kriegsminister und 

Bizegeneralissimus Enver Pascha am Dienstag 
in der Kammer abgab, hatte folgenden W ort­
lau t: S ie ' müssen wissen, meine Herren, daß 
die große Schlacht auf Eallipoli, welche seit 
dem 18../3. gedauert hat, gestern zum Abschluß 
gekommen ist. (Lebhafter, anhaltender B ei­
fall.) Die Schlacht endete so, wie ich vorherge- 
sehen und wie ich Ih n en  meines E rinnerns 
seinerzeit angekündigt hatte. Ich glaube, daß 
ich von den Streitkräften, welche unser er­
lauchter oberster Kriegsherr mir anvertraut 
hatte, nützlichen Gebrauch gemacht habe, und 
das erzielte Ergebnis gibt mir die Überzeu­
gung, daß ich diese SLrsitkrüjte in Zukunft mit 
noch größerer Sicherheit und Zuversicht ver­
wenden werde. (Beifall.) A ls unsere Feinde 
unsere Batterien von Sedd u l Bahr und Kum- 
Kale zu beschießen begannen, befand ich mich 
zufällig in jenen Gebieten. Zu Beginn des 
dortigen Unternehmens hatte sich Europas und 
selbst unserer Bundesgenossen ziemlich große 
Aufregung bemächtigt. Da ich aber die D arda­
nellen gründlich kenne, hatte ich die feste Zu- 
verß-h', daß der Feind weder in seinem See­
unternehmen noch in seinen Landoperaiionen 
Erfolg haben könne. Bei Erklärung des euro­
päischen Krieges w ar es natürlich, daß die von 
uns eingenommene neutrale Haltung mit Rück­
sicht auf unsere geographische Lage nicht ge­
duldet werden würde, denn Rußland, em 
wesentliches Element der Entente, tonnte nur 
stark werden, falls die Meerengen frei ge­
worden wären, fodaß w ir bei dem ersten in 
Europa abgegebenen Kanonenschuß gezwungen 
waren, die Meerengen m it allen uns zur Ver­
fügung stehenden M itteln  zu befestigen. Es 
wäre unrichtig, wenn man behaupten wollte, 
daß dieseM ittel zahlreich waren und den letzten 
Anforderungen der Kriegskunst entsprachen. 
D as ist die W ahrheit, die verhehlen zu wollen 
ein eitles Bemühen wäre. Noch mehr: Dank 
der weitgehenden Unterstützung des deutschen 
Reiches hatten w ir zwei große Fahrzeuge er­
worben und hatten unserer Flotte wenigstens 
in der inneren Meerenge die Überlegenheit 
gegenüber derjenigen der Feinde verschafft. 
Nach meiner Überzeugung w ar es dem Feinde 
unmöglich, m it seiner Flotte die Meerengen 
zu erzwingen, w as ich übrigens immer erklärt 
habe. Die Torpedolinien und maskierten B a t­
terien der Meerenge hätten immer ihre Wirk­
samkeit bewahrt. Wohl w ar es möglich, daß 
der Feind durch Beschießung aus ungeheurer

Vom Tode gezeichnet.
Erzählung aus Preußisch-Litauen 

von E l. R ast.
---------  (Nachdruck verboten).

(4. Fortsetzung.)
S o  lebte J lu tte , umgeben von zärtlicher 

Liebe und steter Sorgfalt, fröhlich in  den Tag 
hinein und gedieh, von jedermann gehegt und 
gepflegt, auf das beste.------------

A ls J lu t te  ih ren  fünften Geburtstag 
feierte, bchchemtite sie der strohblonde Christup 
Dwmalacks, dessen V ater der reichste Besitzer 
w ar im Dorf, m it einer in der S ta d t gerauften 
feingekleidsten Puppe, die einen Wachskopf 
und goldene Lochen hatte, während sein 
Freund Abries Jsszauskies, ein untersetzt ge­
bauter, dunkeläugiger, schwarzhaariger, ver­
wegener Junge, dem kein Baum  zu hoch, kein 
Graben zu breit und kejin S p ie l zu wild war, 
sie m it e i^ -r  buntbem alten Vliechtrompete 
überraschte.

D sr brauichaarige Jam es S w a rs  aber, der 
Sohn einer blutarm en W itwe, der ebenso wi« 
Christup und Abries 10 Jah re  zählte, brachte 
J lu t te  ein niedliches, von ihm selbst geflochte­
nes Körbchen, in  dem die ersten Blumen, gold­
gelber Huflattich und blaue Leberblümchen 
lagen.

J lu t te  betrachtete die prächtige .Puppe m it 
scheuem Blick, entsetzte sich über den grellen 
K lang der Trompete und hing das Körbchen 
an  den linken Arm, nachdem sie die darin  be­
findlichen B lum en in  einem m it Wasser ge­
füllten Töpschen untergebracht hatte.

„Sollen w ir das so ruhig Hinnehmen, daß 
J lu t te  Jam es Korb den Vorzug gib t vor unse­
ren Geschenken?" sagte Abries auf dem 
LMmwege zu Christup Damalacks. .

Der M in e  dicke Christup, den nichts so 
leicht au s  seiner Ruhe zu bringen vermochte, 
zuckte m it den Schultern.

„W as können w ir dagegen tu n ?"  meinte 
er schläfrig, ^



Entfernung unsere hauptsächlichsten Forts da» 
selbst zerstören konnte, aber das hätte nicht ge­
nügt. Er hätte sich bis zur Minenlinie vor­
wagen müssen, uni unsere Batterien zerstören 
zu können. Für dieses Unternehmen hätten 
aber seine kleinen Einheiten nicht genügt, denn 
sie wären leicht durch das Feuer unserer mas­
kierten Batterien zerstört worden. Es blieb 
also dem Feinde nichts anderes übrig, als das 
Abenteuer mit den Dreadnoughts. Diese großen 
Einheiten gegen die Torpedolinie vorzutreiben, 
bedeutete, sie in unsere Sicht zu bringen, denn 
jedes Schiff, welches sich bis dorthin vorgewagt 
hätte, wäre unfehlbar versenkt worden, und der 
Feind hätte eine große Anzahl von Fahrzeugen 
verloren. Wenn die feindliche Flotte selbst 
Tschanak Kale und Nagara zu passieren ver­
mocht und den Versuch gemacht hätte, ins Mar- 
marameer einzubrechen, so wären auch dort die 
mächtigsten Dreadnoughts dem sicheren Unter­
gang durch unser Esschützfeuer auf eine Ent­
fernung von 5 Kilometer verfallen gewesen. 
Die Ereignisse gaben mir Recht. Was die 
Landoperationen betrifft, so machten sie den 
Eindruck, daß die Engländer und Franzosen, 
selbst wenn sie 500 000 Mann heranführen wür­
den, sich nicht weit von der Meerenge hätten 
entfernen können, denn da der Feind weder 
über eins Eisenbahnlinie noch über ein anderes 
natürliches Verkehrsmittel verfügte, so konnte 
er nicht eine so gewaltige Armee unterhalten» 
um in einer Landschlacht den Sieg davonzu­
tragen. Deswegen hatten wir begriffen, daß 
die Angreifer nur auf der Halbinsel Eallipoli 
Landungen vornehmen können. Wir hatten 
demgemäß unsere Vorbereitungen getroffen. 
Am 18./3. begann der Feind mit der Landung 
seiner Truppen, und unsere Streitkräfte vom 
höchsten Offizier bis zum jüngsten Soldaten er­
füllten ihre Pflicht in mustergiltigster Weise, 
wessen wir übrigens auch ganz sicher waren. 
Die feindlichen Kriegsfahrzeuge nahmen ruhig 
Kampfstellung und beschossen uns nur in Ent­
fernung außerhalb der Tragweite unserer Ka­
nonen. Es ist selbstverständlich, daß angesichts 
des höllischen Feuers von 600 Kanonen, die Ge­
schosse von 7,5 bis zu 38 Zentimeter schleuder­
ten, unsere Truppen gezwungen waren, sich ein 
wenig zurückzuziehen, und daß dem Feinde die 
erste Landung gelang. Aber wje der Feind es 
selbst anerkannt hat, kam ihm dieser Erfolg zu 
teuer zu stehen. Nach diesem Unternehmen 
versuchten die Engländer und Franzosen, durch 
einen Handstreich sich der die Meerengen be­
herrschenden Punkte Kodza, Tschimen, Dagh 
und Altschi Tepe zu bemächtigen. Nachdem 
dieser Versuch gescheitert war, zog sich der 
Kamps in die Länge. Anfangs unternahmen 
wir mehrere Stürme, um den Feind ins Meer 
zu werfen, und wir trieben ihn bis zum Ufer 
zurück. S ta tt jedoch diese Sturmangriffe fort­
zusetzen, hielten wir es für nützlicher, den Feind 
an uns herankommen zu lassen; auf diese Weise 
hofften wir, während sich die großen Kämpfe 
in den Karpathen abspielten und während die 
große englisch-französische Offensive an der 
französischen Grenze gegen dre Deutschen im 
Gange war, euren Teil der feindlichen Kräfte 
auf uns zu ziehen, um so unsere Verbündeten 
zu entlasten. Unsere Hoffnungen gingen in Ec-

Abries wußte Rat.
„Wir lauern dem James hier hinter der 

hohlen Weide auf und verwalkten ihn. wenn er 
vorüberkommt."

„N — a — ja," stimmte Ehristup ihm 
zögernd bei.

Als jedoch wenige Augenblicke später, lustig 
pfeifend, der schlanke, geschmeidige James 
auftauchte, da zog er sich still in den hohlen 
Stamm der Weide zurück.

Der untersetzt gebaute, stämmige Abries, 
ein erfahrener, gsfürchteter Raufbold, drang 
rücksichtslos auf seinen Gegner ein; allein Ja - 
nes gewandter und kaltblütiger wie er, warf 
ihn nach kurzem Ringen in den Graben^ 
worauf er, munter vor sich hinpfsifend, seinen 
Weg weiter fortsetzte.

„Dieses mal ist aus dem Verwalken nichts 
geworden," meinte Ehristup, sein Versteck ver­
lassend.

„Feigling," knurrte Abries ingrimmig, 
raffte sich auf, schüttelte sich ein paarmal und 
machte sich querfeldein davon.

» »»
Im  kommenden Jahr, gleich nach dem 

Osterfest, war Jlu tte  soweit, daß sie zur Schule 
gehen mußte.

„Ach du mein liebes Eottchen! Muß es 
denn sein? So bald schon?" jammerte 
Bsvgsze erschrocken.

Davids stieß einen schweren Seufzer aus, 
schüttelte mit trostloser Miene den Kopf und 
trank noch ein Gläschen Kornus.

Die Nachbarin, die in der Tamoszusschen 
Kate, gelegentlich eines Nachmittaqsbesuches, 
zufällig die Rede auf Jlu ttes nahe bevor­
stehende Schulzeit gebracht Hatte, war der An­
sicht, daß „etwas in der Sache geschehen müsse."

Bsvgsze stimmte ihr sogleich bei.
„Nun, und was sagst du dazu?" wandte sie 

sich gleich darauf an ihren Mann.
Davids hob ratlos die breiten Schultern.
„Ach Gott, ach Gott!" seufzte Bergsze. 

„Das ist ein Mensch! Wenn er einem doch

füllung, und wir gaben unsere: Armee Gelegen­
heit, unseren Freunden zu Hilfe zu kommen, 
indem wir nach und nach eine englisch-franzö­
sische Streitmacht von 500 000 Mann an die 
Dardanellen zogen. Wir danken aufrichtig den 
Engländern, die uns Gelegenheit geboten 
haben, unseren Verbündeten in dieser Weise 
Hilfe zu leisten. Ich finde es für unnötig, auf 
den Verkauf dieser Kämpfe zurückzukommen, 
und möchte blos hervorheben: Wir waren an­
fänglich auf uns selbst angewiesen, auch waren 
wir gezwungen, mit unserer Munition zu 
sparen, und konnten nicht zum Gegenangriff 
übergehen. Nachdem wir den feindlichen 
Sturmangriff zum Stehen gebracht hatten, 
warteten wir auf die Eröffnung der Verbin­
dungswege mit den Mittelmächten, als die 
Engländer weitere Anstrengungen machten und 
eine neue Armee von 100 000 Mann bei Ana- 
forta ans Land setzten. Wenn man sich jedoch 
an ihr eigenes Geständnis hakten soll, so haben 
sie bei dieser letzten Unternehmung einen voll­
ständigen Mangel an Eeschicklichkeit bewiesen. 
Diese Unternehmung ist denn auch gleichfalls 
gescheitert, und die Engländer waren gezwun­
gen, dort zu bleiben, wo sie gelandet waren. 
Sie waren, wie sie selbst zugeben mußten, dort 
zu einer Stellung verurteilt, die für eine 
Armee keineswegs sehr erwünscht ist. I n ­
zwischen begannen die Operationen gegen Ser­
bien, und der Versuch, die Verbindung mit der 
Türkei herzustellen, um uns Munition zu ver­
schaffen. Der Redner verweist auf den E intritt 
Bulgariens in den Kampf, dessen aufrichtiger 
und weiser Haltung er hohes Lob zollt, ferner 
auf die Aktion gegen Serbien, und fährt fort: 
Die Engländer, durch die bevorstehende Her­
stellung der Verbindung zwischen uns und den 
Mittelmächten beunruhigt, versuchten eiligst 
noch vorher den Serben zuhilfe zu kommen. 
Sie hatten aber schon ihre Landung in Salo­
niki bewerkstelligt, und um sich nicht zu des­
avouieren, versuchten sie von dort aus Serbien 
zuhilfe zu eilen. Als die serbische Armee ge­
schlagen war, sahen sich die Engländer genötigt, 
ihre Unternehmung aufzugeben. Angesichts 
dieses Ergebnisses blieb ihnen nur zweierlei 
übrig: entweder an den Dardanellen zu ver­
harren oder auf die Saloniki-Expedition zu 
verzichten. Das Verbleiben an den Darda­
nellen war jedoch unmöglich, und nach Ver­
setzung Hamiltons, der trotz seines Mißerfolges 
für die Fortsetzung der Dardanellenaktion war, 
sowie aufgrund des Besuches Kitcheners, wurde 
von den Engländern der entsprechende Ent­
schluß gefaßt. Sie wußten nur zu gut, daß un­
sere Infanterie der ihrigen überlegen ist, und 
daß wir nach Eröffnung der Verbindungen, die 
unsere Bedürfnisse sichern, sie schließlich ins 
Meer werfen würden. Nachdem sie aus diese 
Weise den allerschwersten Mißerfolg erlitten 
hatten, mußten sie also die Halbinsel Eallipoli 
preisgeben, auf der sie solange ihr Blut ver­
gossen und die sie mit Leichnamen ihrer farben- 
bunten Soldaten bedeckt hatten. Indessen mutz 
man den Engländern die Gerechtigkeit wider­
fahren lassen, daß sie bei diesem Rückzüge von 
den Umständen in außergewöhnlicher Weise be­
günstigt worden sind. Es steht ihnen frei, sich 
in ihrem Parlament zu diesem Rückzüge zu be-

nur ein einziges mal mit Rat uind Tat bei- 
stehen wollte! Aber dazu reicht sein Verstand 
nicht aus. Ich muß mir in allem und jedem 
allein helfen."

Allein wie es sich sehr bald herausstellte, 
war Bevgszes Verstand in diesem Fall auch 
n W  groß genug, um einen Ausweg ermitteln 
zu können.

So mußte sich denn Szule aus den Weg 
machen und die alte Baltruschat herbeiholen.

Nach Ablauf einer guten halben Stunde, 
wahrend welcher Vergebe abwechselnd ihr und 
ihres Kindes trostloses Geschick beklagt und 
dazwischen ein paarmal Davids seiner Einfalt 
wegen gerüffelt hatte, kam schwerfällig die 
Baltruschat herangekeucht.

Sie ließ sich auf die Ofenbank nieder, er­
labte sich an Kaffees und aß von dem Kuchen, 
der, seit Jln tte  auf der Welt war. dank der 
Fürsorge der Dorfbewohner nie in der Vor­
ratskammer der Tamoszusschen Eheleute 
fehlte. Dabei klagte sie weidlich über die Be­
schwerden des zunehmenden Alters.

Als sie gesättigt war, was geraume Zeit 
erforderte, erkundigte sie sich, weshalb eigent­
lich nach ihr geschickt worden sei.

Bergsze ächzte und stöhnte, daß es einen 
Stein hätte erbarmen können, brachte jedoch 
Lein vernünftiges Wort heraus und auch Do- 
r»ids war vor lauter Kummer außerstande, sich 
verständlich zu machen.

Da sprang denn die Nachbarin ein, was 
ihr durchaus nicht schwer fiel, da sie außer­
ordentlich redegewandt war.

„Wie, Jlu tte  soll in die Schule?" entrüstete 
sich die Baltruschat, als die Wortflut. die sich 
sturzbachähnlich über sie ergossen hatte, endlich 
versiegt war. „Das darf nicht sein! Warum 
soll sie sich mit Losen, Schreiben und Rechnen 
abquälen? Ih re  Tage sind gezählt. Im  
Himmel wird keiner danach fragen, ob sie das 
Abc hersagen kann öder nicht."

glückwünschen und sich desselben zu rühmen. 
Er verliert deswegen nicht minder seinen Cha­
rakter als erzwungener Rückzug und über­
stürzte Flucht. Wir hatten die Absicht, zur 
Offensive überzugehen, nachdem wir unsere 
Truppen vollständig mit Munition versorgt 
hatten. Unsere Feinde haben sich aber beeilt. 
So sage ich denn dem Allmächtigen Dank, daß 
die Zeit und die Ereignisse meine Erwartungen 
bestätigten. (Beifall.) Jetzt, da wir mit der 
deutschen und österreichisch-ungarischen Armee 
in direkter Verbindung stehen, können wir dank 
der Mitwirkung unserer Verbündeten unsere 
Armee auf besseren Stand setzen, und ich kann 
Ihnen mit größtem Nachdruck und vollster Zu­
friedenheit die Versicherung erneuern, daß wir 
den Feind über unsere Grenzen verjagen 
werden, ja, wir werden imstande sein, ihn 
daran zu verhindern, die uns von ihm ent­
rissenen Gebiete zu besudeln. (Langanhaltender 
Beifall.) Bevor ich schließe, will ich das An­
denken unserer erhabenen Helden rühmen, die 
an unseren Grenzen schlummern, nachdem sie 
uns die Kraft verliehen haben, den Kopf so 
hoch zu tragen, und nachdem sie unserem teuren 
Vaterlands die Sicherheit verschafft haben, 
deren es sich heute erfreut. Das Vaterland wird 
die von seinen Helden gebrachten Opfer nie 
vergessen und seine Dankbarkeit dadurch be­
weisen, daß es für ihre Familien Sorge tragen 
wird.

Der 9. Januar türkischer Nationalfeiertag.
Im  Senat gab der Kriegsminister Enver 

Pascha über die Räumung der Dardanellen die 
gleichen Erklärungen ab, wie in der Kammer. 
Das Haus beschloß, an den Sultan eine Abord­
nung zu entsenden, um ihn zu dem Siege zu 
beglückwünschen, und auch der fünften Armee 
Glückwünsche zu übermitteln. Sodann wurde 
ein Antrag angenommen, in dem der Regie­
rung vorgeschlagen wird, den 9. Januar als 
Nationalfeiertag zu erklären, eine Erinne­
rungsmedaille zu stiften, die allen an diesem 
Kriege teilnehmenden Militärpersonen und 
den Kindern der Gefallenen gewidmet werden 
soll, endlich in den Dardanellen ein Denkmal 
für die Gefallenen zu errichten, vor dem jedes 
Schiff der türkischen Kriegsmarine bei der 
Durchfahrt die Ehrenbezeugung leisten soll.

Polit ische  TlMSschnu.
Im  preußischen Staatshaushalt für 1918 

ergeben die sämtlichen Verwaltungen zusam­
men im Ordinarium eine Mehreinnahme von 
41918 537 Mark, eine Mehrausgabe von 
48 726171 Mark, also ein Minderüberschutz 
oder Mehrbedarf von 6 807 634 Mark; im 
Extraordinarium eine Mindereinnahme von 
47 850 825 Mark, eine Minderausqabe von 
54 658 459 Mark, was einen Minderbedarf 
von wiederum 6 807 634 Mark bedeutet.

Für Verstärkung des Wagenparks der EiseM- 
bahnverwaltung

sind nach den Berliner Blättern 300 Millionen 
Mark vorgesehen, davon über 200 Millionen 
im Eisenbahnanleihegesetz.

„Ich mag nicht in den Himmel hinein," 
meldete sich Jlutte, die in der Ecke am Schrank 
mit ihwon Spielsachen spielte.

Einen Augenblick war es beängstigend still in 
der Stube, dann schluchzte Bergsze vernehmlich 
aus, die Nachbarin seufzte und die alte Bal­
truschat sagte:

„ In  den Himmel müssen wir alle einmal 
hinein, der eine früher, der andere später. Da 
hilft keim sperren und sträuben. Übrigens ist 
es dort oben sehr schön; viel, viel schöner als 
hier aus Erden."

„Aber ich möchte doch nicht hinauf," be- 
harrte Jlu tte  auf ihrem Stück.

„Armes Kind!" murmelte die Baltruschat, 
während Bergsze noch lauter als vorhin 
schluchzte, die Nachbarin schmerzlicher seufzte 
und Davids wie auf Kohlen saß. „Armes 
Kind!"

„Nein, ich möchte nicht in den Himmel," 
fuhr Jlu tte  sott. „Ich möchte lieber in die 
Schule gehen. "

„Nun, so geh nur, geh!" sagte die alte 
Baltruschat, verdrießlich über der Kleinen 
Hartnäckigkeit. „Aber soviel ist gewiß, setzt 
du deinen Willen durch, mußt du um so früher 
sterben. Ein vom Tode gezeichneter Mensch 

i darf sich im keiner Weise anstrengen, wenn er 
. nicht sein Ende beschleunigen will."

„Ach, du mein liebes Eottchen! Ach, meine 
arme, unglückliche Marjell! — Ach — ach — 
ach!" jammerte Bergsze, förmlich aufgelöst 
in Tränen, und die Nachbarin war bemüht, es 
ihr gleichzutun.

Dovids seufzte dumpf und schwer auf und 
trottete hinaus, um draußen in einem versteck­
ten Winkel mit seinem stillen Kummer allein 
zu sein.

Jlu tte  aber vertiefte sich von neuem mit 
sorglos heiterer Miene in ihr Spiel, vollkom­
men unbekümmert um das ihr ' '  ohsnde Schick­
sal und um die W-Hruse und das Schluchzen, 
das ihretwegen das Gemach erfüllte, 

j (Fortsetzung folgt.)

Informationsreise deutscher Parlamiristariie, 
durch Belgien.

Nach der „Germania" unternehmen aus 
Einladung des Reichsamts des Innern  nam­
hafte Zentrumsmitglieder eine Informations­
reise durch Belgien.
Eine neutrale Stimme zum „Baralcmg"-Fall

und der englischen Antwort.
Die „Neuen Züricher Nach Lichten" vom 

6. Januar 1916 bemerken zu der englischen 
Antwort auf die deutsche Denkschrift zum „Ba- 
ralong"-Fall u. a.: Eine wichtige Tatsache 
enthält die Antwort von S ir  Edward Erey. 
Sitt best reitet den fürchterlichen Tatbestand 
nicht, Laß nämlich 12 Überlebende Mannschaf­
ten eines deutschen U-Bootes, als sie sich er­
geben hatten, aus Befehl des „siegreichen" 
Kapitäns wie RaubwilL niedergeschossen wur­
den. Erey suchte den Vorgang mit drei von 
deutscher Seite begangenen Alten zu decken, 
die sich hier aber garnicht zum Vergleich an­
führen lassen, auch nicht der von Erey heram- 
gezogsns Edelmut mit der Rettung deutscher 
Seeleute an anderer Stelle. Die englische 
Regierung weigert sich, die Mörder zur Ver­
antwortung zu ziehen. Deutschland steht auf 
zu hoher zivilisierter Stelle, um sich nun auch 
am Leben von englischen Gefangenen vergrei­
fen zu wollen. Scharfe Repressalien können 
aber nicht ausbleiben. Auch in neutralen 
Staaten wird man sich nicht verhehlen, daß die 
englische Regierung mit ihrem „Baralong"« 
Weißbuch den Schild Englands mit einem un- 
austilgkichen Makel befleckt hat. Hätte sie das 
scheußliche Verbrechen ihrer Leute mit der 
blinden Wut derselben über die deutschen 1l- 
Boote einigermaßen zu entschuldigen versucht, 
man hätte es verstanden. Daß sie aber mit so­
phistischen Ausflüchten über dasselbe hinweg- 
gleite, dafür fehlen zur richtigen Kenn­
zeichnung der Sprache die Worte. Das ist 
schändlicher als die Tat selber. — (Weiterer 
Bemerkungen zu dieser Auslassung bedarf es 
nicht.)

Die englische Kultursaat.
Ein Schweizer B latt teilt dem Berner 

„Bund" Auszüge aus Briefen mit. die von 
einem in Portugiesisch-Afrika rnsässigenLands- 
mann herrühren, der die Folgen, welche der 
europäische Krieg in den afrikanischen Kolo­
nien bereits verursacht hat, folgendermaßen 
beschreibt: Ungeheure Teuerung, vollkommene 
Lahmlegung des Handels, Unmöglichkeit des 
Fleischgenusses (ausgenommen Geflügel), da 
die Lebvnsmittel für die britische Heeresver­
waltung aufgekauft werden. Unleidlich ist die 
steigende Unverschämtheit der Neger, die ins­
besondere die weißen Frauen beunruhigen. 
Die weißen Frauen müssen vor ihnen so sehr 
auf der Hut sein, daß sie sich bewaffnen und 
Schießlurse abhatten. Die Neger verweigern 
Gehorsam und Arbeit, seit sie berufen wurden, 
„in Europa Ordnung zu schaffen."
Neue ForderungL« für die italienische Kriegs­

marine.
Die „Eazzetta Usficiale" veröffentlicht ein 

Dekret, wonach für die Marine unter Kriegs­
kosten weitere 80 Millionen ausgeworfen 
werden.

Neue belgisch« Minister.
Der „Neue Rotterdamsche Couraut" meldst 

aus Le Havre: Sechs neue belgische Minister 
ohne Portefeuille wurden ernannt, nämlich 
die Liberalen Grafen Eoblet de Aloiella und 
Paul Hymans, der Sozialist Vandervelde und 
die schon früher als Minister tätig gewesenem 
Katholiken Liebwert, Corveman und Schol- 
laert.

Im  englischen Unterhause
stellte Abgeordneter D a l z i e l  die Frage an 
den Ministerpräsidenten, ob Gelegenheit zur 
Dssprechunng von Hamiltons Bericht oder zur 
Einbringung eines Antrages auf llnter- 
such mg der Führung der Dardan ellenopers- 
tionen gegeben werden soll. A s q u i t h  
lehnte beide Anträge ab und erklärte eine 
Diskussion über dieses Thema für überflüssig.

Eine Krisis in der irischen Partei.
Aus Dublin wird gemeldet: John Red- 

mond, der eifrige Führer der irischen Nationa­
listenparkei, wird wahrscheinlich zurücktreten. 
Als sein Nachfolger wird John Willon ge­
nannt. Die irischen Nationalisten haben bet 
der Abstimmung über die Wehrpflicht teils 
gegen die Regierung gestimmt, teils sich der 
Stimme enthalten, obgleich das Gesetz Irland  
ausdrücklich vom Dienstzwange ausnimmt und 
dadurch das Selbstbestimmungsrecht Irlands 
in diesem Punkte anerkennt. Wie Londoner 
Blätter andeuten» ist John Redmond mit 
dieser Haltung der Mehrheit seiner Partei 
nicht einverstanden und das Gerücht von sei­
nem bevorstehenden Rücktritt ist wohl aus 
diesen Gegensatz zurückzuführen.
Beendigung des Generalstreiks in Spanien.

„Temps" meldet aus Madrid: Infolge der 
entgegenkommenden Haltung der Arbeitgeber 
hat der Generalstreik sein Ende erreicht. Nur 
20 000 Arbeiter feiern noch. Fünfzig Agita­
toren wurden verhaftet. Die Regierung be-



M otz, - e r  Äu-SMrirder-rmg der spanischen A r­
beiter H alt Zu gebieten. Der M inister des 
In n e rn  erließ gewisse diesbezügliche V erord­
nungen. Der Konflikt scheint beigelegt und 
die Ordnung hergestellt zu sein.

Die britische Bevormundung Norwegeiss. 
D as Christianiaer B la tt  „Aftenposten" sagt: 

Kontrolle schein-t jetzt auch im 
nordlrche?n Norwegen unbehaglich scharfe For- 
inen anzunehmen. England verlangt nämlich 
" E  enhändIern Norwegens, wo der
hauptsachlrchste Fischfang Skandinaviens vor 
sich Myt. Bürgschaften dafür, dass der Fang. der 
von solchen Fahrzeugen heimgebracht werde, 
die englische Kohlen erhielten, nicht den F e in ­
den Englands zu gute komme. Eine derartige 
w arantie  können die Kohlenhändler nicht ab­
geben, das sei ein unmögliches V erlangen. Daß 
durch diese Forderungen große Schwierigkeiten 
sur den norwegischen Eismeer-Fischfang ent­
stehen, sei klar.

Bovliiugeruug lies Moratoriums in der Türkei.
Die türkische Kammer und der S en a t haben 

das Gesetz betreffend die Verlängerung des 
M oratorium s b is  zum 31. Dezember angenom- 

Das neue M oratorium  verpflichtet die

Die amerikanische Presse über den ..Baralong«-
I llll.

N Newyorker Presse bespricht ausführlich 
^ r l L  ^ ' ' i t f a l l .  »Sun« sagt. der 
men m 7 g  den ..B aral°ng"-F all znsam- 

Fällen deutscher Un- 
k a n E ^ S e ! o M - ^ ° " ^ E  Gerichtshof ameri- 
° i!e  ru -unterbreiten, scheine
E  d §  P E e  M itte ilung  Greys
dM ten d Ä  ^  Drenstag würde darauf hin- 
r e ? s  den N Englische Regierung be-
Haltung ä  E tersuchte und die
Trotzdem s c k i e i n / ^ ^ ^ . .  befrrsdwenid fand. 
r ia l  aus seine S L ^ d  Beweismate-
zieht sich hier Umzudeuten. ..Sun" Le- 
sechs a m e r ik o » ;^  ^  Zeugenaussagen der 
.Nicoünn« M au ltie rtre iber auf der
sagesu Lerub? b ' diesen Zeugenaus-
T m ftn  AnN az-, „ i .
v o rq e le o tsp .E ^  ^  Vereinigten S taa ten  
sollte 2 s  britischen M arine

würdig, britischen Regierung un-

De^ n ^ ° ? E r i k a  und England.

b E i g e e L ^  Aussicht auf eine
U-BoochreZma? erweckt gangen
in  der P re ss? 'u n d  E  ^  Genugtuung
'Mowyork Times« sagt übe? d e ^ " b  
schon M einAnW austu?ch m i ? ?  brplomati- 
Präftdent Wiston und England, daß

aus Washington stellt?est" d o ^ « °?  schärfste Note die ie ^anfing dieüber d i - V ,  ie geschrieben worden sei 
Behandlung des amerikanischen Han-
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dels nach London senden werde. I n  den 
Kreisen der Regierung gewinnt die Anficht 
schnell an Baden, daß, wenn die Uiitersee- 
boots - Angelegenheit sndgilti« beigelegt 
werde, der Kongreß auf einem Vorgehen be­
stehen werde, welches England dazu zwingt, 
auf die amerikanischen Forderungen einzu­
gehen.

Ermordung von Amerikantzr« in Mexiko. 
Reuter meldet aus El Paso: Der britische 

Konsul Myles in Chihuahua telegraphiert 
dem hiesigen Konsul, daß 17 Personen, wie 
man glaubL, lauter Amerikaner. 50 Meilen 
westlich von Chihuahua von mexikanischen 
Räubern aus einem Zug geholt, ausgeraubt 
und erschossen wurden.

P r o v i n z i n l n a c h r i l l r t e n .

Danzig, 10. Januar. (Das Adelswappen des 
^^ralfeldm arschalls von MaSensen.) Als Oberst 
und Flugeladjutant des Kaisers und Königs wurde

?7. Januar 1899 der 
Adelstrtel beigelegt. Der Schild dieses Adels­
wappens enthM  im silbernen Feld ein mit einer 
offenen Königskrone gekröntes Haupt mit dem 
Hals eines schwarzen Adlers; der Schnabel des 
Aeres rst golden, die Zunge rot. Der Helm hat 
schwarz-silberne Decken und trägt drei Strauhen- 

schwarze zwischen zwei silbernen. Das 
beschriebene Adlerhaupt dürste eine Anlehnung an 
den „Schwarzen Adler" des Wappens des Königs­
reichs Preußen darstellen, die Farben der drei 
Straußenfedern auf die „Schwarzen Husaren" hin­
weisen.

Aus Masuren, 9. Januar. (Fischfänge auf den 
m asuris^n Seen.) Während der Eisperiode waren 
die ^isckfonlit» n„5 Seen aanz

au­
spreise

sind durchaus angemessen.
- A u s  Ostpreußen, 11. Januar. (Dreißigtausend 
Mark Gold versteckt.) Trotz der vielfachen Ermah- 
nungen, Goldgeld an die Reichsbank abzuliefern, 
gibt es noch immer Personen, die das Goldgeld 
aus kleinlichen Interessen zurückhalten. Auf einem 
G u t e b e  i K ö n i g s b e r g  starb dieser Tage die 
<nau K. Als die Verwandten den Nachlaß der 
Verstorbenen besichtigten, fanden sie u. a. in einem 

Behälter versteckt einen Betrag von 
30000 Mark in Goldmünzen vor. Die Verwandten 

Ae? diesen Pfund sehr überrascht, da sie 
hatten ^lchtum  Lei der alten Frau nicht vermutet

Adelnau, 10. Januar. (Tödlicher Unalücksfall.) 
Göpelbetriebe tätige Ackerbürgerfrau 

E ^^bmer in Sulmierschutz wurde von der 
^.«^?^A ?bw elle erfaßt, eingedreht und mehrmals 

Bevor der Betrieb angehalten 
^ /s to rb e n ^ E ' Verunglückte bereits
i^ f f^ n E a u , 9 Januar. (Seltenes Zusammen- 

Sarben arbeitet Lei einem Landwirt 
der des B c h t z ^ s ^ ^  "6ene Bru-

10. Januar. (Höchstpreise für Schuh- 
^  h ^ r festgesetzt worden, und 
Sohlen und Absätze für Arbeiterstiefel 

5,50 M., für Herren 5 M., für Damen 3,50 M., 
für Knaben und Mädchen 3 M. und für Kinder 2 M.

t t o k a l l m c h r i c h t k n .

Zur Erinnerung. 14. Januar. 1915 Vernich- 
tung des französischen Unterseebootes „Saphir" an 
den Dardanellen. 1914 Mexikos Erklärung Letr. 
seinen Staatsbankrott. 1908 1 Holger Drachmann, 
hervorragender dänischer Dichter. 1907 i  Wilhelm 
Ritter von Hartel, ehemaliger österreichischer 
Kultusminister. 1904 Angriff der Hereros auf die 
Station Waldau in Deutsch-Südwestafrika. 1890 h 
Karl Friedrich von Eerok, hervorragender deutscher 
Dichter. 1880 h Friedrich Herzog zu Schleswig- 
Holstein-Souderburg-Augustenburg, der Vater der 
deutschen Kaiserin. 1874 h Phil. Reis. der Er- 
siuder des Telephons. 1871 BcreiterkILrung König 
Wilhelms I. von Preußen zur Annahme der deut­
schen Kaiserkrone. 1868 Attentat Orsinis auf 
Napoleon III .
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Thoru, 13. Januar 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n ­

b a hn . )  Versetzt sind: Zugführer Zühlke von
Dt. Eylau nach Jllorvo, Rangierführer Bösel von 
Neustadt nach Danzig-Langfuhr; ernannt sind 
kommissarischer Eisenbahnassistent Voh in Danzig 
und SHrul in Danzig-Neufahrwasser zu Eisen- 
Lahnassistenten, Reservelokomotivführer Ott in 
MarienLurg zum Lokomotivführer, Eisenbahnassi- 
stent Fischer in Konitz zum Oberbahnassistenten. 
Pensioniert ist Unterassrstent Schlichting in Grau- 
denz.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
die Wahl des Besitzers Konstantin Affelt zu Lon- 
zyn zum Gemeindevorsteher für die Gemeinde 
Lonzyn; ferner den Wirt Franz Salewski in See­
hof als Maisenrat für den GutsLezirk Seehof. — 
Die Vertretung des Amtsvorstehers Nehring-Neu- 
grabia, der auf zwei Wochen verreist ist. erfolgt, 
da der Stellvertreter Scheerer-Herzogsfelde rm 
Felde ist, durch Amtsvorsteher Krüger-OLLlotschin.

— ( De r  C h a r a k t e r  a l s  P r o f e s s o r )  
wurde verliehen dem Oberlehrer an der Berger- 
OLerrealschule in Posen Dr. Hermann Schütze und 
dem Oberlehrer am Gymnasium in Hohensalza 
Hans Exner.

— (Z u  d e n  d e mn ä c h s t  v e r k e h r e n d e n  
B a l k a n z ü g e n )  von Berlin Stadtbahnhos, Ber­
lin Anhalter Bahnhof und München nach Kostan- 
Linopel ist ein M e r k b l a t t ,  enthaltend Fahr- 
pläne, Fahrpreise und Bestimmungen herausgegeben, 
das auf Anforderung von den Verkehrsstellen an 
die Reisenden abgegeben wird.

— (Ostdeut^sche T u r n  er  s ch a ft.)  Der 
Kreis I  Nordosten der Deutschen Turnerschaft, 
umfassend die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen 
und den Regierurwsbezirk Bromberg, wird mit 
Rücksicht auf den Weltkrieg nur einen sogenannten 
„kleinen Turntag" abhalten, der sich aus dem 
Ausschusse, den Gauvertretern und den Gauturn- 
warten zusammensetzt. Der Ortz der Tagung und 
die Tagesordnung wird den Vereinen später 
bekanntgegeben werden.

— ( A n f r a g e n  ü b e r  k r i e g s g e f a n g e n e  
D e u t s c h e  i n  R u ß l a n d . )  I n  den Anfragen 
über das Geschick kriegsgefangener Deutscher in 
Rußland fehlt, wie von beteiligter Seite mitgeteilt 
wiro, sehr häufig die Angabe des Alters und des 
Geburtsortes der Gefangenen. Die Beantwortung 
durch die Kriegsgefangenen-Abteilung des Däni­
schen Roten Kreuzes in Kopenhagen, an die solche 
Anfragen zu richten sind, erleidet dadurch erhebliche 
Verzögerungen, wenn sie nicht überhaupt unmöglich 
gemacht wird, Es empfiehlt sich also, immer 
Geburtstag und Geburtsjahr, sowie Geburtsort 
des Gefangenen auf den Anfragen mit anzugeben.

— ( H a n d w e r k s m e i s t e r - A n s i e d l u n g e n  
i n  O s t p r e u ß e n . )  Nach Mitteilungen der königl. 
Bauberatungsämter in Ostpreußen an die Hand­
werkskammern soll im kommenden Frühjahr bei 
der Inangriffnahme des Wiederaufbaues der zer­
störten Ortschaften Ostpreußens die Ansiedlung von 
Handwerksmeistern mit Handwerkern, besonders 
aus den Vauhandwerken, wie Maurer, Zimmerer, 
Tischler, Töpfer, Glaser, Maler usw. in einer 
Reihe von Stadt- und Landkreisen erfolgen. I n  
Betracht kommen u. a. Allenstein, Ortelsburg, 
Oletzko, Darkehmen, Osterode, Pillkallen, Wehlau, 
Sensburg, Neidenburg, Goldap, Jnsterburg, 
JohannisLurg, Stallupönen, Lyck, Labiau, Heils- 
Lerg, Ragnit, Kossel, Eydtkuhnen.

— ( De r  W e i h n a c h t s p a k e t v e r k e h r  an  
u n s e r e  T r u p p e n  i m F e l d e )  hat diesmal 
einen ganz besonders großen Umfang angenommen. 
Allein Lei dem Militär-Paketdepot in Königsberg 
wurden in der Zeit vom 15. November bis 31. De>- 
zember 1915 232 535 Pakete angenommen. Trotz 
dieser Massenauflieferungen konnten die Pakete 
in kürzester Frist regelmäßig in das Feld weitec- 
gesandt werden, und es steht zu erwarten, daß die 
meisten Pakete ihre Empfänger noch rechtzeitig 
zum Weihnachrsfeste erreicht haben werden.

— ( S e l b s t h i l f e  i m V a r b i e r g e w  erbe. )  
Die Barbier- und Friseur-Innung in G l o g a u  
hat für die Witwen und Frauen ihrer gefallenen 
oder noch zum Heeresdienst einberufenen M it­
glieder einen Lehrgang im Herrenfach eingerichtet, 
damit sie bei dem jetzt fühlbaren Personalmangel 
ihre Geschäfte nicht zu schließen brauchen und die 
Zahl der Unterstützungsbedürftigen nicht vermehren 
sollen. Der Unterricht ist kostenlos.

— ( Di e  b e i d e n  5 0 0 V 0 - M a r k - G e -  
w i n n e )  der peußisch-süddeutschen Klassenlotetrie

j sind nach B e r l i n  und W o r m s  gefallen.

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 10. Januar. 
(Verschiedenes.) Die jüdische Gemeinde in W a r ­
schau hat, wie „Przeglad Poranny" berichtet, ihren 
Bedarf an Zucker für die Feiertage für 350 000 Be­
wohner von Warschau und Praga mit 13 000 Pud 
und jenen für Zuckerwarenfabriken mit 10 000 Pud 
angemeldet. — Eine Taubstummen-Anstalt wird, 
nach der „Deutschen Lodzer Ztg.",^ demnächst rn 
Lodz  eröffnet werden. Sie wird aus folgenden 
Abteilungen bestehen: aus einer Fröbelschule, in 
die Kinder von 4—7 Jahren aufgenommen werden. 
Die Kinder werden hier sprechen lernen und srD 
geistig und körperlich entwickeln können. I n  der 
eigentlichen Anstalt werden Kinder von 7 Jahren 
aufgenommen werden, die hier zu selbständigen 
und der Allgemeinheit nützenden Menschen heraus 
gebildet werden sollen. Schließlich soll der Anstalt 
eine Abteilung für geistig schwach entwickelte» 
Kinder, die an Sprachfchlern leiden, angeali^ert 
werden. Damit die Zöglinge der Anstalt sich stets, 
unter Aufsicht von Spezialisten befinden können, 
wird sich bei der Anstalt ein Erziehungsheim be­
finden — In  der Gegend von Wadlew, Krem 
P  e t r'i k a u , und Rososza, Kreis L a s t  ' kam es 
am 6. Januar zwischen Gendarmen und Banditen 
zu einem blutigen Kampf. Die m einem Wagen 
fahrenden Gendarmen bemerkten ewige verdächtig^ 
Personen und forderten fie auf, stehen zu bleiben, 

üe Unbekannten zogen jedoch Revolv^ und öe-

der Banditen verletzt, die anderen enttamen Der 
verletzte Bandit wurde rn einem Petrikauer 
Hospital untergebracht, wo er starb, ^ s w u r d a  
festgestellt, daß er aus Lodz stammt und WmcentH 
Maturalski heißt. -  D ie  V M er und Pachter vow 
Grundstücken und Gärten im Kreise W l o z l a w e S  
wurden durch eine Verordnung aufgefordert, 
Raupennester an Bäumen und Sträuchern bis ziuw 
1 Februar unbedingt zu vernichten, widrigenfalls 
Strafen bis 600 Mark oder 3 Monaten Gefängnis 
vorgesehen sind. Die Raupenplage ist in Palm  
sehr verbreitet, weil dagegen bisher keine M ittet 
e'flriffen wurden. Man muß also die neue Vn-, 
ordnung als sehr zweckmäßig bezeichnen und kann 
allen Land- und Gartenbesitzern imfs angelegent- 
lickiste empfehlen, ihr folgezulepten. —
Schrecken unter vettchisdenen unredlichen Saub ern
hat. nach dem „Dzienmk P E . V ^ i i e -  Ge­rmer Verhandlung vor dem P e t r i k a u e .  we 
meindeae^icht hervorgerufen. Gegen den Kauf
mann Chil Majer R it te r b a n d  erhob die M a^a 
Elowacka eine Klage wegen des Verkaufs von 
Sckmbwerk mit lederübcrzogsnen Karton>oyien. 
D a s  Gericht stellte Betrug fest »nd verurteilte den 
unehrlichen Kaufmann nicht nur zur Zurü« 

detz Kaufvreües von 6 Nuvem» ,0lwer" 
roch zu drei Wochen Haft. Da solche E^rrugs- 
versuche nicht nur in Schuhware^st 
anderen Gebrauchsartikeln..namentlich Kiemüng^

!.»M ' L " .

Nach Durchführung der Sttagenbeleuchttmg wmv 
init der Beleuchtung öffentlicher Anstalten, Laden 
und Privattvohnungen begonnen werden.

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 1l>..--annar. 
sVerschiedenes.) Die jüdische Presse veröffentlicht 
einen Aufruf für die jüdisch- Bevölkerung in Praga. 
Dieser Stadtteil W a r s c h a u s  hat durch die 
Kriegsereignisie verhältnismäßig am.schwersten ge- 
litten. Für den Geschäftsverkehr machte sich beson- 
ders die Unterbrechung des Verkehrs mit 
und das Aufboren des Viehhandels fühlbar. ->a 
Mittel der Hilfskomitees Zur Steuerung oer noch 
anwachsenden Not unzureichend find, wird der Vor­
schlag gemacht, daß die wohlhabenderen Kreste fich 
einer wöchentlichen oder monatlichen Sonderve- 
steuerung zugunsten der Hilfsbedürftigen imter- 
merfen. — Am 5. Januar wurden auf dem Wege 
von Vrzeziny nach Lo d z  6 Kaufleute von 2 Ban­
diten überfallen, die ihnen 500 Rubel abnahmen. 
Die Banditen entkamen. - -  I n  L o m z a  find Brot­
karten eingeführt worden. Brot wird zu 8 Kopeken 
das Pfund verkauft. Butter kostet 1,20 Rubel das 
Vfund, Fleisch 60—65 Kopeken, Eier 9 Kopeken das 
Stück, Milch 18 Kopeken das Quart. Alle Lebens- 
mittel sind ohne Schwierigkeiten zu erhalten. Das 
Leben der Stadt fließt normal; auf den Straßen 
herrscht musterhafte Ordnung. Aus dem Neuen Ring 
spielt zweimal wöchentlich eine Militärkapelle.

V. PrenMch-Sir-deutsche 
(LS3 . Konigl. Urentz.) Ktassenlotterie
1. Klasse 2. ZiehungStag 12 Januar ISIS Nachmittag

A uf jede gezogene N um m er sind zwei gleich hohe 
G ew inne gefallen, nnd zw ar je einer auf die Lose 
gleicher Num m er tu den beiden A bteilungen S n. LI.

Nur die Gewinne über 50 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

87 limv 123 21S 34S 87 4M SS 600 64 777 S11 1157 337
669 931 2264 369 467 645 l!OV> 653 66 3060 263 329 55 490 
917 4061 511 66 641 44 822 63 67 S 009 23 49 220 24 463
622 25 827 «277 319 S49 62 -03S 145 361 402 6 (100) 667
736 957 <ZS40 651 74 (100, 8084 219 641 767 (200)

1V231 60 765 S24 N06S S73 (500 . 660 627 666 996 1 2123 
216 33S 402 '200, 352 12214 31 557 78? L4180 239 693 716
18011 33 62 401 53 69 iLM- 600 63 703 ttz541 771 969 17659 
(100) SO 75 (300) SO 776 1-^44 82 90 432 600 S92 19046 101 
603 4Z (200)

20003 39 25L 34T 66 646 840 21167 77 222 354 473 656
(200) 611 39 65 2  2  77 67? 783 66 3?1 S90 (100 2A012 93
261 46S 601 913 24121 303 412 36 63 639 742 73 364 S63
28024 43 SO 110 345 626 47 2S002 46 170 378 317 63 419
699 (100) 707 35 930 2  7142 453 SS (100) 722 660 28127
2SV 301 18 677 936 29365 673

LV063 46 131 33 36 300 732 S113S 211 41 330 444 70 524 91 
693 907 (100) S2142 603 41 772 S22 70 3  8317 452 (200) 699 
745 664 87 L4035 114 262 314 469 651 SOS 11 23 706 26 917 
35043 73 86 259 443 74 829 35 65 L 8235 642 83 666 603 
37063 632 73S 871 38073 416 31 613 730 601 965 3S121 49 
271 590 631 736 S1 616 961

4V0S3 432 625 91 737 807 41164 333 465 601 6 702 
42123 236 314 611 787 605 44216 336 451 601 37 4S1V5 
14 96 376 610 69S 726 49102 422 93 526 644 71 701 5 81 817 
SS (100) 4  7011 73 435 631 614 23 799 969 43191 669 66 
726 23 4S53S 67

S3064 (300) 117 24 208 69 345 430 63 660 923 S1357
425 679 983 S 2093 206 900 8  3345 47 626 642 98 (200)
6 4213 651 323 905 S S  118 369 772 837 6  8003 4 66 183
355 663 709 623 S7110 213 72 SS7 422 601 88012 143
254 431 616 ,100) 906 8  8031 76 (100) 163 333 79 669 317 923

SÜ147 230 477 §03 743 966 M369 946 83 6  8058 60 161 
449 612 623 737 605 K3103 397 697 (1000) 61S 69 8 4 ^ 3
k17 «  8004 44 217 363 783 602 33 SSS 66331 496 645 SSÜ 
«7431 623 «V179 389 669 S3

70(87  SSS 71113 7 2063 70 110 51 75 225 782 31? 97 
7S008 82 101 52 203 (100) 404 640 K7 760 6S1 74064 144
252 60 61 412 562 814 7 S 070 259 (100) 370 949 7V142 80
620 950 7 7193 693 634 974 7  8245 367 S36 62 760 7S164
259 37 631 36 66S 807 64 69

LS025 632 31 695 87 760 94 L11I0 364 406 23645 790 SS313 
831 797 963 KL137 493 (100) 666 6  4011 176 96 201 449 649 
719 8S1 ««280 65 353 432 635 957 8  8025 142 286 327 574 
644 771 S3S S7  725 808 914 52 8  8102 412 31 (200) 648 (100, 
LS4 SS012 1S7 SSS 604 891 ^

«SS78 70S 96 S1269 727 895 977 S23S2 435 696 681
S40 SS278 650 701 V4115 60 225 332 640 793 ^ 9  8W
S5W S 17« S«, M  SSS 9S SLW1 SSS S7S l1M> WL U

87143 212 816 8 8009 127 321 91 625 773 989 SS068 36
2S6 326 619 687 (200) 347 64

16 S051 116 60 (200) 279 434 633 766 (400) 610 79 
M1099 215 376 446 69 659 63 741 M21T0 271 616 20 626
869 906 163067 333 591 691 762 (100) 64 1S4246 461 762
618 76 962 1S5IS3 66 256 863 925 188219 827 31 62 187003 
134 67 633 719 188002 97 100 220 963 93 18 S067 439

118122 253 367 717 697 961 (100) N1056 342 643 651 77
983 112205 327 709 63 667 904 (200) N3020 65 5S9 621
116002 294 675 960 (3000) 118305 340 (100) 77 96 414 (100)
45 605 627 93 710 39 117042 140 209 118046 159 79 92 (100) 
430 630 83 624 914 118260 80 324 617 743 53 976

128033 102 861 60 , 21659 753 66 994 122072 (100)
241 671 634 633 918 75 ,28141  371 616 740 611 966 ,24067  
114 49 682 766 ,100) 871 961 12S2S6 679 83 796 935 126043 
60 217 L69 69 , 27103 221 89 315 31 744 337 ,  2  8013 202
39 390 577 702 26 31 71 659 1 2  3080 332 593 926

138116 340 440 642 646 1 31041 205 9 561 762 92 832 33 
18 2054 117 291 623 (100) 35 1 3  8012 493 134070 237
40 311 35 424 695 943 1 3  S096 112 22 219 357 614 46 769 
(200) 1L8252 477 680 668 662 943 90 1 87133 603 770 60 600 
1SS136 320 34 475 614 799 13S291 306 609 46 (100) 782 893

14V231 343 430 83 605 673 93 ,4 ,153  204 316 460 630 
703 96 931 97 14203S 113 SO 666 707 346 1 43574 624 999 
, 4  4061 306 31 684 671 148175 243 406 622 671 734 900 
,4 8 1 4 3  207 467 7SS 372 147210 311 (100) 60 663 14S217 
690 743 804 65 1 49048 169 676 847

18S162 2S0 406 33 959 1S13S0 401 711 182056 (100)
216 395 1 5  3330 603 643 1 5  4006 169 397 431 629 610 773
917 1 5 5091 351 67 39 600 636 S09 97 1 5  6020 97 105 17 7- 
216 811 S52 15 71S2 330 442 639 675 15S15S 34S 402 32
15 9073 373 676 609 32 924 ß3

16V107 74 316 593 603 339 1S1163 71 614 774 Sld 20 28 
31 961 ,62160  63 247 82 345 SO 605 89 (400) 622 752 57 932 
16S3S6 , 64401 600 62 1 8  5  241 645 770 60 1 8  8037 166 205 
642 44 904 , 8  7333 69 536 ,VV303 46 93 666 659 1CH211 431 
99 694 668 727 646

17V141 379 (200) 67 44S 514 44 171483 855 172047  
164 248 349 413 807 75 610 ,  7 3212 405 720 87 1 7  4063 6S2 
661 ,7  5363 514 44 758 39 , 7 5032 34 77 400 13 43 505 43 
667 991 17 7335 79 626 733 875 926 1 78120 65 698 827 87 
17V139 273 361 7) 441 69 538 644 7N  910 ^  ^  327 37
04 ?»«b4 lV,OW 212 40 60 423 791 890 1L220S

!8A040 162 805 906 64 80 1 84092 260 394 
^ 8 5 0 6 3  625 35 705 25 37 672 993 1 8  6039

64  ̂ 708 4 ^  ^  74g 7g g§1 995 gg ,86 1 3 9  27S
^  ^  18T105 280 310 404 662 843 77 SSI

66 631 181137 42 44 81 305 467 763 633 
E  05b SO 13« 76 79 312 619 745 679 1SS027 346

^00) 973 184029 61 173 623 28 51 19 8036 85 
825 853 1SS-016 134 306 557 (100) 635 930 1 97105  

776 1 9  8  059 203 58 303 435 590 91 703 L13 927 91 
183070 108 46 SS 69 340 96 945

2SV414 541 843 901 201047 72 275 642 S82367  430 
660 713 (200) 919 66 2SS045 113 66 325 693 670 294164  
659 LUx.115 22 27 33 266 435 (300) 506 11 717 322 L0S064 
169 312 15 19 435 96 671 73 703 903 25 ZY7230 420 623 320 
87 LSA669 660 950 2  6  9203 443 656 938

216258 431 641 67 S36 92 915 84 211017 152 212 67S 
(200) SS9 21 2003 56 95 292 655 92 729 71 976 L13007 27 
73 476 570

Die Ziehung der zweiten Klaffe der 7./23S. KlaWl'Lottme 
findet am 1L. und 18. Februar 1S16 statt. -  -  ^



llkrm aim  8kklig, Ü38 l l m  ller M ükü.
F-erusstrccher Nr. 6 5 . Breitestriche N r. 3 3 .

Sesonäers preiswerte Mgebote:
8öÜ§Eö KdstüwE, aus um  guten Stoffen, in dunkelblau, schwarz und sarbig. jetzt 8lli» 38̂0̂ 3300, 4300, 8300. 
TiiüÄkkM Pläntkl, aus schönen Flauschstoffen, in allen Fachen, jetzt 8Rk. 18°°, 33"°,
ÄiüÄö̂ttö 8löüe, weite Glockensormen. dunkelblau und schwarz, j e tz t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  . 88t» 7  ̂ 48 ,  130̂, 43̂0.
Moderne schwarze Frauenmiintel, au- wnnd°.°°l,-n St-ff-n . °°n 4 3 ^ '°  Mk. °n.

88öderne Ätnsen in Seide, weiß und rosa. China-Krepp, Messaline und Waschseide, jetzt . . . 88t» 48 , 44 , 43 »
050 g60 1150

^  in Seide, sarbig, gestreift und gemustert, jetzt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^  G  ,  N ^ L L .

^  yy in Sammet und Wolle, nur hochgeschlossene Formen, jetzt . . . 3' ,  Ä  ,  8 , .

^  V  '  i l t  "  ?  N

Billige seidene llnterröcke!
hessuhers preiswert. 

Mütze Wäsche!
Fnventvr-Ausderlaus silr Pelzwaren

beginnt am

> v  Montag den 17. V. Mts. -M>

nach Methoden David, Spohr 
erteilt mit Erfolg

M s ü ü ö s  L sn ärow sL i,
Musikdirektor,

ehemaliger Hoboist des Ins.-R egts. Nr. 64 
und des 109. Regiments in Karlsruhe, 

M itglied des königl. Kamm erquartetts 
J u l i u s  T ü r c k ,

2. Kapellmeister des königl. Symphonie- 
orchesters Norderney (Direktion Pros. 

J o s e f  F r i s c h e n ) ,
Thorn, Wilhekmstr. 11, I Tr.

U n terrich t in neuzeitlichen
Handarbeiten.

Aufzeichnungen für Handarbeiten werden 
ausgeführt.
Lk 6 iv 1 1 » v L ii. Gerechtestr. 25, 1 T r.

Bedürftigen Kriegswitwen und -Waisen 
erteile vom 1. 2. unentgeltlich viertelj.ZM-ll.MM-Wliz
Teilnehmer wollen sich bis 28. d. M ts. 

melden.
Frau Lvdllebbllvr,
Damenschneidermeister, Gerberstr. 23.

Ais besten Ersatz für die echten bay­
rischen Biere bringen wir unser beliebtes

„RatsbrSu"
Münchener Ersatz,

in empfehlende Erinnerung.

Lhorner Brauhaus.
Verkauf in Flaschen « n d  G e­

binden.

Kunsthonig
in verschiedenen Packungen empfiehlt

Dr. Uilkelm lleiÄsIä,
Thorn-Mocker. Fernsprecher 298.

Trockues

Brennholz,
auch zerkleinert, zu haben bei

Elsnerode bei Thorn-Mocker, 
__________ Telephon 299._________

N ur solange V orrat offeriere ich

Schmierseife
(transparent),

in K üb.ln ca. 430 P fund In h a lt .

Preis per Nr. Mark 82 —
ab M arienburg gegen vorherige Kasse 

oder Nachnahme.
Msoäor kolgvr,

M a r ie n b u rg  W p r ., Telephon 126.

24« 18
« U .

Z es . Z e s c l iü t r t
r n i t  I V I u n 6 8 t ü e k  u n ä  O o l c k m u n ä s t ü e k

i s t  b l e ib t  6 ie

KZSZtS 2  p ? D °°tZ S S S > °E ttS .
L in e

^ v i l l k o i n m e n e  L i e d e s F u b e
f ü r  u n s e r e  K r ie Z e r  

i in  L e lä e .
— L l e d e r a l l  e r k a l t l l e k .  —-  .7.

A ^ a iv l t k n k a d r lk  „ 8 ta m b u 1 "
ŝ. 6r. Lor§, O. m. b. H., vanLlx.

W er /kaU suvK I) disber alles um sonst av§e>vanät,
K6A6U 4 X rllw pks / ML6Ü6 einen le tzten  Versnob m it
m einem  M ittel, es nirck n iobt reuen, d §r. L I. 5.25 L1. L ei L7iokterko1§ LetraZ 
rurüolr. ^ .xo tlieber VL*. ^4 . H e e k e i ' ,  O es.m . b .L .  in  1tz886N 128, Lost Hassen.

Eilt, Preis steig«!
W eih e  T orruen-S chm ier-

Seile,
ziigl. W asch- u n d  K och-S eife.

M M .  » l .  P W .
Fässer ä 5 0 - 6 0  u. ca. 110 P fd. netto.

Seifenpulver,
25 P fg. pr. Psd.-Säcke ä 50 u. 100 Pfd. 
Verpack frei. Versd. ab Hambg. p. Nachn. 

Teilen S ie  mit Bekannten.
Bitte Bahnstation genau angeben.

» ,  L I i s r  8» ?  o c k ,  H a m b u r g  56,
Böckmannstr. 37.

8  l !  8  6  vermieten vom 1.4. 16. 
E ^ l m e r s t r a ß e 3.

M ehrere gebrauchte

Pianos
sowie G e le g e n h e ilsk ä r tfe  empfiehlt

Iss. Llelkv, MilMmis,
Coppernikusstcahe 22.

8 tW  ßihilhiiiSklüiilikmi
suche ich « M  Mark
zum i. April d. J s .  als erstes Geld in ein 
städtisches Grundstück. Angev. u. t z .  6 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Abschrift-»
von Kostenanschlägen, Geschäftsbriefen, 
Zeugnissen usw. führt sauber und gewissen­
haft aus. Anfragen unter IL . 4 2  an 
die Geschäftsstelle de» „Presse".

X  Steinkohlen, - -
oberfchles. Hüttenkoks

sowie
Brennholz in Kloben oder zerkleinert

offeriert billigst

I s l im tm lis i i -  >i. M H 'ü z iÄ iM ö ü r c l ig t l
mit beschränkter Haftung.

Mellienstraße 8. — Telephon 84V/41.

I Heller moderner Laden
> mit Hellem Keller verbunden, sofort, 

ferner ab 1. 4. d. J s .

großes Hoszimmer
mit Kamiuer, große und saubere

Lagerrämne
zu vermieten. Besichtig, von 9 —12 und 
2 —5 erb. F od .v . L eu n v r. B aderstr.28 ,2.

für d a u e r n d e  Beschäftigung von so­
fort gesucht.

8. IlMdliitror, Holjplch,
Rudak._________ — Telephon 491.

L  I * k v r ü
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

BerM Iitten LLL"-,

ö« «kkülUttkn

Schreibtisch, Salon-Einrichtung (M aha­
goni). eichene Herren-Zimmer-Emrichtung, 
Kleiderschränke, Plüschgariiitur. Tische. 
S tühle, gr. und kl. W andbilder, Bettstellen

" " s»ch-ftr.Id,
W  gr. M e i e r  M

kill, zu verk. Gerechtestr. 18s20, 2, l.

l  M e M tM II , N L .L
zu verkaufen._____ Schulstr. 20, I I , r.

Eine 4-flammige ausziehbare8s.skro»s
billig zu verkaufen.
_________ B ro m b e rg e r i t r .  35 llr. p t.

billig zu verkaufen.

und W äsche­
schrank 

Wilhelmstr. 7. pt.

Gute Geige
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". ____

Apfelschimmel,
bjährig (S tu te), guter Gänger,
Schimmelwallach,

10 jährig,
verkauft G u t  M ü h lk o f.

2 lebende
Zucht-Kaninchen

zu verkaufet Tuchmacherstc. 8, pt.

8n meinem Neubau,
Elisabethstr. Ecke sind noch 3 m o d ern eW en

mit darunterliegendem Hellem Keller, 
Zentralheizung. G as und elektr. Licht 
versahen, per sofort zu vermieten.

L u s t s v  t t s v e r ,
Breiiestr. 6. ____  Fernruf 517.

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
und in der 3. Etaae

1 Wohnung,
bestehend aus 6 Zim mern und reicht. 
Zubehör vom 1. April d J s .  zu vermieten.
8 .8e!lvitt!tzl L

Großer

Lacken
mit angrenzendem großem Zim mer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschah passend, vom 
1. April d. J s .  zu vermieten.

L u L L u s  O r r k ir ,
Schillernr. 7. 1.

Schölle 4 -M M M ch lW  l"»»
verm. Ecke Vteu>t. M arkt und Gerechtestr.

von 5 Zimmern, auch als B ü ro  geeignet, 
von sofort zu vermieten.

Baderstr. 23. 1 Tr.
Neuitädtischer M arkt l9. 2. Etage,

4 Zimmer mit Zubehör
vom 1. April zu vermieten.

61. « z - n i l ' l n s .

Wohnungen. '
vom 1. April zu vermieten 
^  r r o r k o n ' i s k S ,  Schuhmacherstr. 2.

Z M llllgM iiM  H -rru  Land- 
gerichtsdirektor W o l l s c h l ä g e r  6 Jah re  
innegehabte W o ln m n g . 7 Z im m e r mit 
reichlichem Zubehör, Zentralheizung, ge­
heizter G lasveranda und G arten, Schul- 
straße 23. pt.. zu verm. Näh, b. Portier.

W o h n u n g e n :
G erechtestr. 8 10. 3. E lg ., 6 Z im m e r 
P n rk s t r .  31. 1. u . 2. M g .. 1- 3 Z iur.,
sämtlich mit reich!. Zubehör, Badestube, 
G as- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
l6, evtl. früher zu vermieten. F ü r erstere 
Wohnung aus Wunsch Pserdeftall und 
Wagenremise.

6 . 8 o p M t, McheO. U.
W o h n u n g e n :

S chu lstr. 10. p t. 6 —7 Z im m e r. 
S chu lstr. 12. I .M g .  6 - 8  Z im m e r..

sämtlich mit reich! Zubehör, G as- uno 
elektr. Lichtanlage, sowie G arten, aus 
Wunsch mit Pserdeftall und Wagenre- 
mise von sofort od. später zu vermiete.

(i. 8yppärt, Fjslherßk. ^
5-Zimmerwohnung,,

1. Etage, mit Zubehör, Bajö, G as, elektr- 
Lichtanlage von sofort oder zum 1. 4« 
16 zu vermieten. .

L » n S < - i - .  Schulstr. S. PL

W Owg «oil S W «k»
UNO Zubehör vom 1. 4. 16 zu vermieten« 
Besichtigung von 11—1 Uhr mittags. , 

Zu erfragen_______ Sckmlstr. 20, H A

3-Zimmeemohnnug
mit Zentralheizung, elektr. Licht uN 
sonst. Zubehör versetzungshalber zum ^  
4. 16 zu vermieten. Z u  erfragen ..

Mellienstr. 62, 2 T r. r E . '

S M U g k k W i e W i i B
vom 1. April zu verpachten. <1.

Waldauerstr-


